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Pillen für Sliiirchlll
^ »Stützpunkte in England verlangt

Stockholm. 16. Nov. Ein« sensationelle
< i s- .Depesche aus Washington über die
> die der Annahme des RevistonS-
' ^ «^ En könnten , nennt neben mehreren

h,? Punkten , die minder interessant sind,

K'
E* vvryan
MS "

,Uüg amerikanischer Stützpunkte auf den
, -ü Inseln oder gemeinsame Benutzung

vorhandener Stützpunkte" .
. ^ j^ ieser durch das offiziell« englische
' jJi^ onbüro verbreiteten Angabe ist zum

ganz amtlich das Stichwort gefallen :
. , R.. , « onä amtlich öas Stichwort gefallen :
'

Hsl-Einigten Staaten wollen sich in Eng-
I iĵ Mehen . Sie haben sich nunmehr als Ge-

iz«u5ng für die im Kongreß beschloffene
^ oltung - ex Handelsschiffe und die Auf-
lz Kriegszonen die Einräumung

, »jA . » Stützpunkten in Eng -
' ^6st ™ 8 en lasienl England muß die eige-

den USA .-Kriegsschiffen öffnen und
«tL*1, die von jenen technisch schon vorbe-
l|( 9/ teu€n Stützpunkte verpachten .
I gereinigten Staaten wollen ferner , wie
>,?ver Erklärung des Marineministers
b, »ervorgxht, den Seehandel in noch grö-
ly. Einfang als bisher an sich reißen und
tz/M verwalten . Knox sagt« im Anschluß
ll,»^ukündigung erweiterter allgemeiner
l Aktivität auf den See - und Luftwegen
^ vglanb als Folge der Abschaffung des
l^ ""ätsgesetzes : Die Vereinigten Staaten

von nun an selbst bestimmen , wie die
h ,

'chiffahrt am besten ausgenutzt werden
Kriegsmaterial in jeden beliebigen

Welt zu schassen . Er erklärte ferner
^ ttttt spürbarer Verachtung gegen Eng-

i» vie Vereinigten Staaten seien das ein -
das in der Lage sei, für die gewal»
von Handelsschiffen , die gegenwär-

unter Bau feien , Besatzungen zur
tlä S# »u stellen. England hingegen leide

^ ^ Mangel an Mannschaften und Men»
^ oial im allgemeinen. Aus diesen er-
Meutungen geht hervor , wie schwer
Z« die neuesten Schritte der Bereinig »
.?^ en aus dem Wege der Rooseveltschen
"vlitik bezahle « muß.

Singapur Stützpunkt der USA.
l^ ^issabon, 16. Nov . England hat jetzt den

Staaten offiziell erlaubt , den
^lj^ utzpunkt Singapur im Falle norb-
4 wfMch- japanischer Verwicklungen in vol -
k zu benutzen . Diese nicht unerwar -
'

kĵ ^ ' cht wird in Spanien und Portugal
W * einwandfreie Bestätigung der Mel-

einer allgemeinen Ueber -
Otz ^ brtttscherStützpunkte durch

angesehen. Der Ausverkauf des
z- 7 Empires wird damit zu einer Tat -

M nicht mehr mit den üblichen Phra -
^ ,chills abtun läßt . Wenn der Totengrä -
? tz. , !vnds unter dem Druck Roosevelts sich

®gabe des wichtigsten Fern -Ost -Stütz-
Nkj,.,Entschließt, so kann nicht mehr daran

werden, baß er ebenso die übrigen
-^ Besitzungen den Bereinigten Staaten
vande zu spielen bereit ist.

. Sinzigs Knegsziel
^ tz. Änderung des dentfchen BolkeS

14. Nov. Der jüdische Chef.
» F8 führenden britifchen Wirtschafts-

Mnancial News" , Paul Einzig ,
^ oiner der letzten Nummern dieses

, . Abermals zur restlosen B e r n i ch -
Ausplünderung des deut .

ijNr. ff '
w teT» "üf dem Standpunkt stünden , es
' Wohlstand in Europa und in 8er

wenn er nicht auch in Deutschland
L -Hr.

"»./Ei. müsse als abwegig bezeichnet

»„ ''Einige Fahre des Wohlstandes
X/Aew ^E amerikanischen und englischen Ge -
^ .Eej^ E wüßten einsehen , daß es sich „selbst

/̂esch ^ ftlichen Standpunkt aus , nicht
.hEfh,e ^7vzsichtig wäre , dem deutschen Volke

. oirn Wohlstand zuzubilligen"
M ^ it^^ ichtungSabsichten beS jüdischen
^ Eii,,,8 trete« in diesen Ausführungen
r ^ tigi,88 erneut sehr deutlich hervor . DaS

c Judentum hat die Verelendung,
. v ' ftö flPÄ ftditKAdM Attf ( » {no

15- Nov . Das geheimnisvolle
NkObttrf/! Litwinow-FinkelsteinS und des

Botschafters in der Sowjet -
.^ ardt. sich als plumper Re»
^ ?^ esen. „An zuständiger Stelle

M„ ->qz y Tt> jetzt nach einer Reuter -Mel-
w bekanntgegeben, daß die

iK ^ (»-/ ^ Esmaschine. in der sich di «
W iLWii aft des Leiters des eng-

öe^?"LjjonsbüroS in Kairo , Monck-
L!hEf»utz .̂ Wege von Samara nach Tehe -
2>>- ^ lauz ' in Paxhlevi am Kaspischen

JR' nachdem man zwei Tage
vofaunte, daß daS Flugzeug

des deutschen Volkes auf seine

^ Nametrick vm FinkeMein
echt jüdisches Manöver

Deutsche Zruvven - MvorKertfch
Artillerie beschießt Stadt und Säten - Bombenangriffe aas die flüchtenden Sowjets

* Ans dem Führerhauptquartier ,
14. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ans der Krim stehen nnsere Trnppen dicht
vor Serif ch . Stadt nnd Hafen liegen nnter
dem beobachteten Fener dentscher Artillerie .

Die Lnstwafse setzte Süstenbatterien
bei Sewastopol durch Bombenvolltreffer
anßer Gefecht, zerstörte wichtige militärische
Anlagen nnd beschädigte zwei größere Frachter.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen die
ans « ertsch flüchtenden Truppen . Kampfflng,
zenge versenkten hierbei zwei Transporter mit
zusammen 5500 BRT .

Auch an den übrigen Abschnitten der Ost¬
front wurden örtliche Kampserfolge erzielt.

Fm Seegevietnm England beschädig¬
ten Kampfflugzeuge, die zu bewaffneter Auf¬
klärung eingesetzt waren , südlich Lowestoft ein
größeres Handelsschiff und bombardierten mit
guter Wirkung Wersten, sowie BersorgnngS»
betriebe des Hafens Falmonth .

Fn Rordafrika zerschlugen deutsche
Sturzkampfflugzeuge britische Bnnkerftellnngen
bei Tobrnk.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen im öst¬
lichen Reichsgebiet eine geringe ^jahl von
Sprengbomben. Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste an Toten und Verletzten.

*
* Berlin , 14. Nov . Die Befestigungsanlagen

und der Hafen von Sewastopol waren am
13. November wieder das Ziel von Angriffen
deutscher Kampfflugzeuge. Der Kai, das
Marine -Depot, der Bahnhof. Küstenbatterien
und Flakstellungen der Bolschewisten wurden
von den gut gezielten Bomben getroffen. Zwei
im Hasen liegende Transportschiffe mittlerer
Größe erlitten durch Bombentreffer erhebliche
Beschädigungen .

In der Straße von Kertsch wurden
zwei Sowjettransporter von 3000 und 2000
BRT . versenkt und zwei weitere Handelsschiffe
beschädigt. Bolschewistische Versuche , in der
Nähe von Kertsch Trüppenverladungen vorzu¬
nehmen, wurden durch wiederholte Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge zerschlagen . Die mas¬
sierten sowjetischen Kräfte erlitten hierbei er¬
hebliche blutige Verluste.

Eine deutsche Fnfanterie -Diviston erzwang
am 13 . 11. im mittleren Frontabschnitt wei¬
teres Gelände. Trotz der schwierigen Wege-
oerhältniffe stießen die deutschen Fnsanteristen
gegen stark befestigte Feldstellungen der Sow¬
jets vor und kämpften sie in teilweise schweren
Angriffen nieder. Die Sowjets verteidigten
sich zäh aus ihren Erdbunkern heraus . Die
deutschen Fnsanteristen erledigten 6 8 sowje¬
tische Bunker im Nähkampf und durch¬
brachen die Befestigungsanlagen . Fn diesen
Kämpfen hatten die Bolschewisten hohe blutige
Verluste. Es wurden zahlreiche Gefangene ge¬
macht. Meldungen Wer Gefangenen- und
Beutezahlen liegen noch nicht vor. Oertliche
verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten ,
die das Vorgehen der Division aufhalten soll¬
ten . wurden am 13. 11. ebenfalls unter schwe¬
ren Verlusten für den Feind abgewiesen . Eine
benachbarte Division nahm tu den Nachmittags¬
stunden des 13. 11. wach heftigem Kampf meh¬
rere Ortschaften und kämpfte sich in einem
Waldgebiet weiter vor.

An der deutschen Umklammerung vor Le¬
ningrad zerbrach auch am 13. 11 . ein erneu¬
ter Ausbruchsversuch der Bolschewisten im Ab¬
schnitt einer deutschen Fnfanterie -Diviston. Die
Sowjets hatten starke Kräfte, die von Panzern
und Flugzeugen unterstützt waren , eingesetzt.
Die deutsche Abwehr zerschlug den holschewisti-
schen Angriff und fügte den vorstürmenden
Bolschewisten blutige Verluste zu. Vier
sowjetische Panzer blieben auf dem Kampffeld
vernichtet liegen. Fn einem anderen Divisions¬
abschnitt wiederholten die Sowjets am gleichen
Tag« einen Ausfallverfuch, der ebenfalls von
Panzern und Luftstreitkräften unterstützt war .
Die vorgeschobenen deutschen Posten erkann»
ten frühzeitig die Absicht der Bolschewisten ,
so daß auch dieser Angriff zum Teil schon in
der Entwicklung durch deutsche Artillerie zer¬
schlagen wurde. Dabei wurden vier weitere
Sowjetpanzer vernichtet und ein' weiterer
schwer beschädigt. Auch bei diesem wirkungslo¬
sen Angriff hatten die Bolschewisten blutige
Verluste.

Ehaoüfche Zustande ln Abesfinleu
Bittere Klagen der „Times" — Zuviel Unruheherde

O .Sch . Bern , 16. Nov . Fn den von den eng¬
lischen Truppen angeblich „beherrschten " Tei¬
len Abessiniens sind — abgesehen von wenigen
Städten , wo englische Militärstationen errich¬
tet worden sind — nach wie vor chaotische Zu¬
stände . Der Negns , dessen Schicksal von den
englischen Frauenklubs und dem „Manchester
Guardian " in allen Tonarten demokratischer
Bemitleidung in den zurückliegenden Jahren
besungen wurde, ist noch immer nicht in der
Lage , in den unter englischer Autorität stehen¬
den Gebieten Ordnung zu schaffen, und liegt
mit seinen britischen Ratgebern in offenem
Krach.

Fn einem Bericht aus Addis Abeba muß die
„Times " diese Zustände in weitem Umfang zu»
geben . Dies geschieht wohl auch in der Absicht ,
eine Erklärung dafür zu geben , daß der Negus
noch immer nicht die Rolle spielt , die er ständig
fordert und die ihm die Briten vorenthalten
zu müssen glauben. „Zuviel Gewehre
und zuviel Munition sind noch in
unverantwortlichen Händen , und
zuviel Unruheherde sind offen , als daß man
davon reden könnte , im Lande herrsche Ruhe",
schreibt die „Times " einleitend. Biele der wil¬
den Krieger, die sich dem Negus zur Bersügung
stellten , seien von ihm aus politischen Gründen
mit Berwaltungsposten belohnt worden. Un¬
glücklicherweise seien diese Guerillakrieger nun
einmal keine guten Verwaltungsbeamten .
Diese wilden Buschkämpfer verbreiten heute
starke Unruhe und Unbehagen. Die neuen

Aeue Volksbewegung in China
Unterwerfung unter den britisch-amerikanischen Imperialismus

als Verrat gebrandmarkt
Rd. Berlin , 14. Nov. Die Tragik in der poli¬

tischen Rolle, die Tschiangkaischek zu spielen ge¬
zwungen ist , besteht in der jetzt vollzogenen
bedingungslosen Annäherung an England und
die USA . England war es, das im vorigen
Fahrhundert das chinesische Volk ausgeplün -
dert hat , und heute noch ist von Kanton bis
Peking der Opiumkrieg unvergessen . Um die
englische Vorherrschaft abzuschütteln , entstand
seinerzeit die Kuomintang-Bewegung, aus der
auch Tschiangkaischek hervorgegangen ist und
auf die er sich bislang gestützt hat. Seit aber
militärische und wirtschaftliche Delegationen
aus den USA . steter Gast in Tschungking sind ,
seit dort die Militärkonferenz im Beisein der
Briten stattsand , um schließlich von der brittsch-
amerikanisch -chinesischen Wirtschaftskonferenz
in Hongkong abgelöst zu werde« , hat Tschiang -
kaischek die alten politischen Grund¬
sätze im Stich gelassen , die ihn groß
gemacht haben. Kein Zufall ist es , daß zu glei.
cher Zeit in Nanking eine neue Kuomintang-
Bewegung gestartet wurde.

Der Zentralausschuß der „Nationalen Kuo¬
mintang" verkündete unter der Schirmherr¬
schaft des Ministerpräsidenten W a n g
T s ch i n g w e i eine neue Volksbewegung.
China müsse antikommunistisch wieder aufge¬
baut werden, dem Tschunking -Regime falle die
volle Verantwortung zu , wenn es noch länger
das chinesische Volk in zwei Lager spalte , Ver¬
rat an China sei es . sich dem englisch-amerika¬
nischen Imperialismus zu unterwerfen . Das
sind neue Töne aus Nanking. Der Regierung
Wang Tschingweis fehlte bisher das kämpfe-
rische Programm und der ideologische Unter¬
bau. um den Schlagworten des Tfchungktng -
RegimeS entgegenzutreten. Tschiangkaischek
hat jetzt selbst durch seine Unterwerfung unter
den Dollar das Stichwort geliefert und die na¬

tional -chinesische Sache aufgegeben. Jetzt sieht
er sich einer neuen Volksbewegung gegenüber,
die auch für die imperialistischen Pläne der
Briten und USA .-Amerikaner ein neuer un¬
bequemer Faktor im Ringen um die Macht im
Fernen Osten werden kann . Die weltpolitisch «
Auswirkung dieser Aktion Nankings ist aber
zunächst darin zu sehen, daß sich die fernöst¬
lichen Gegensätze unter der Decke noch ver-
schärfen, — ein im gegenwärtigen Stadium
nicht uninteressanter Vorgang am Rande der
Großmächte -Politik.

Fürsten , die RoS, die sich in Phantasieunifor¬
men gefielen, seien, da man sie nach der Zahl
ihrer Anhänger und Gefolgsleute beurteile,
bemüht, möglichst grobe eigene Privatarmeeu
aufzustellcn . Sie verfügten über Maschinen¬
gewehre und sogar über Feldartillerie . Dazu
käme, daß die Amharachefs die zahlreichen
Gallastämme wie Sklaven betrachten und oft
als solche behandeln. Einzelne RaS gingen
darauf aus . ihre Gebiete möglichst weit auszu¬
dehnen . was zu ständigen Kleinkämp¬
fen führe.

Die Ohnmacht der britischen Behörden die¬
sen Zuständen gegenüber wird von der
mes" mit der Erklärung zugestanden : „Fm
Rücken der Regierung sgemeint ist der Negus
bzw . seine englischen Ratgeber , die die Kom¬
mandogewalt ausüben ) besteht nur eine
kleine oder Werhaupt keine materielle Kraft.
Die britischen Truppen in Abessinien sind in
weitem Umfang auf die Verbindungswege an¬
gewiesen , mit der Bewachung der italienischen
Kriegsgefangenen beschäftigt und müssen
außerdem für die Sicherheit militärischen und
anderen Eigentums sorgen ". Damit wirb zwi-
schen den Zeilen zu verstehen gegeben , daß die
britischen Truppen in dieser Gegend ihre
eigenen Versorgungslager ge -
gegenüber den stark bewaffneten
abbeffinifchen Stämmen verteidi -
gen müssen. Die Polizeistreitkräfte bezeichnet
das London Blatt als äußerst gering. Eine
eigentliche abeffinische Armee bei Negus be¬
stehe noch nicht.

Die Schwierigkeiten, die sich zwischen dem
Negus und seinen britischen Ratgebern , den
eigentlichen Dirigenten in Addis Abeba , erge¬
ben haben, werden von der „Times " mit dem
Satz umschrieben : „ES besteht kein Zweifel,
daß die Ansichten deS NeguS nicht immer mit
denen seiner englischen Ratgeber überein¬
stimmen . Nachdem man in London Jahre hin¬
durch daS Schicksal des armen , vertriebenen
Herrschers des abeffinische« Volkes bejammert
hatte, weist die „Times " dessen Wünsche heute
deutlich zurück, wenn sie schreibt, der Negus
habe sein durch die Flucht aus Abessinien ver¬
loren gegangenes Prestige noch nicht wieder
zurückgewonnen . Zuletzt warnt die „Times "
die englische Oeffentlichkeit noch einmal, sich
keinen Fullsionen über di« Schwierigkeiten
hinzugeben, aus die die Engländer in Abes¬
sinien gestoßen sind.

Das Reich rekkeke Ungarn
Ohne Deutschlands Initiative wäre Ungarn Schlachtfeld

rd. Budapest, 16. Nov . Mit großer Befriebt-
gung hat die ungarische Oesfentlichkeit die
Feststellungen des Honved -MinisterS zur
Kenntnis genommen, daß es nur der w e t t -
schauenden Voraussicht der deut¬
schen Heeresleitung zu danken sei .
wenn der unausweichliche Verteidigungskampf
gegen die Sowjetunion nicht an den Toren
Ungarns und der übrigen europäischen Nach¬
barn , sondern viele hundert Kilometer östlich
von diesen Linien ausgefochten werben konnte .
Ohne diese vorausschauende Initiative , so stellt
Minister B a r t h a fest , wäre es leicht möglich
gewesen , baß das Operationsgebiet der Bud-
jenny-Ärmeen statt des Dnjepr - und Don -
Beckens die ungarische Tiefebene gebildet hätte.

Die für die Zertrümmerung Ungarns aus -
erfehene 6. und 13. Sowjetarmee waren zahlen¬
mäßig bedeutend stärker als die Honveü -Armee.

Noch in der Schlacht bet Lemberg standen den
deutschen und ungarischen Truppen 8200 Sow¬
jetpanzerwagen gegenüber. Diese aufschlußrei¬
chen Hinweise des Ministers haben der unga¬
rischen Oesfentlichkeit klargemacht , daß die Hon -
ved-Truppen , die heute etwa 1200 Kilometer
von der Karpathengrenze entfernt
stehen, von Anfang an für die Sicherheit des
ungarischen Vaterlandes die Waffen führten.

Mit Genugtuung hat die Bevölkerung auch
die Versicherung ausgenommen, daß die Orga¬
nisation und die Ausbildung der Truppen nach
bestbewährtem deutschen Muster durchgeführt
wurde. Au8 der Erklärung des Ministers
wurde ersichtlich, daß die verbündete deutsche
Armee Ungarn in der Frage der Ausrüstung
eine großzügige Unterstützung gewährte, ohne
welche die grobe Aufgabe nicht hätte gelöst wer¬
den können.
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Die Madif des Ideals
Von Oberbefehlsleiter Erich Hilgenfeldt

Bor einigen Wochen ging durch die Presse
eine kurze Notiz, daß aus dem Rennstoll des
geflüchteten Juden Rothschild mehrere Pferde
zugunsten des französischen Winterhilfswerkes
öffentlich versteigert worden sind . Ein franzö¬
sisches Blatt — der „Matin " — hatte hieran die
bissige Bemerkung geknüpft , „die reinrassigen
Pferde seien das einzige im Hause Rothschilds
gewesen , was nicht jüdisch war ."

Diese Mitteilung über die Versteigerung
Rotschildscher Habe zugunsten eines dem fran¬
zösischen Volke dienenden Werkes, über die w,r
an sich hinweglesen könnten, verdient insofern
aber unsere Beachtung, als sich hierin , entwick-
lungsgeschichtlich gesehen, der Untergang
einer Herrschaft abzeichnet , die wir mit
dem Begriff Plutokratie umreiben können ,
während sich andererseits andeutet, daß joztale
Ideen auch in einem Land Gestalt gewinnen,
das bisher zu einer der Domänen des Juden¬
tums und der Plutokratie zählte. .

ES liegt noch nicht allzuweit zurück, als m
Frankreich wie auch in den Ländern, die unter
besonders starken plutokratischem Einfluß stan¬
den, das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
als eine Einrichtung angesehen wurde, deren
nahes Ende man prophezeite und deren Wol
len, nämlich den Sozialismus der Tat zu ver¬
wirklichen , man ironisierte. Das nationalsozia¬
listische Deutschland brauchte sich um diele Ur¬
teile nicht zu kümmern und hat sie auch nicht
in Betracht gezogen . Es hat Tat und Lei¬
stung sprechen laffenl Gewiß, auch jene plu-
tokratischen Schichten in den von ihnen be¬
herrschten Ländern umgaben sich bei Verfolgung
ihrer eigensüchtigen Ziele mit dem Schein so¬
zialer Fürsorge , sofern die Gelegenheit passend
war . Aber es war eben doch nur Schein , wäh¬
rend die Wirklichkeit sich kraß und nüchtern
darstellte durch eine einseitige Anhäufung von
ungeheuren Reichtümern, die ein Leben in un¬
begrenztem Luxus ermöglichten , während im
Gegensatz hierzu die Masse der Bevölkerung
sozialer Rot und Berelenduna preisgegeben
war und ihnen auch heute ausgeliefert ist.

Die ElendSquartiere Londons , um
nur ein Beispiel in diesem Zusammenhang zu
nennen, sprechen hierfür eine beredte Sprache!
Auf gesellschaftlichen Großveranstaltungen wur¬
den wohl Sammlungen für „wohltätige Zwecke "
veranstaltet , Zusammenkünfte beim Tee zugun¬
sten einer „mildtätigen Einrichtung" durchge¬
führt , — aber das alles war nur gesellschaftliche
Geste, leere Aeußerlichkeit . Das Herz blieb da¬
bei stumm ! Die herrschende plutokratische Kaste ,
„die äußerst gering an Zahl , aber äußerst weit¬
reichend an Einfluß ist"

, Züchte ausschließlich
den bedenkenlosen Lebensgenuß.

„Ihr Fahreslauf pendelt hin und her zwi¬
schen der anstrengenden Winter -„Sea »on" in
London , der Frühjahrserholung in Cannes
oder Nizza an der Riviera ober in Assuan am
Nil oder am Kap in Südafrika oder irgendwo
sonst in der Welt, wo cs schön und teuer ist ,
und zwischen dem Zeitvertreib im Sommer
und Herbst auf dem Schloß in Schottland mit
Polo , Tennis , Jagd oder Fischerei . Dieses Le¬
ben ist nur möglich, weil diese herrschende Kaste
von enormen Renten lebt , die ihr aus dem
Weltreich , aber auch aus dem englischen Grund
und Boden zufließen. Geld — das ist der
Schlüssel zum Leben der Plutokraten , die den
Gipfel des englischen nationalen Lebens er¬
klommen haben und die , indem sie das schlecht-
möglichste Beispiel in Sitten und Benehmen
geben , niemals so glücklich sind , alö wenn sie
Leute von sich reden machen können . Alles ist
auf Geld aufgebaut. Man mag hoch geboren
sein , man mag klug sein , man mag kühn sein ,
all das ist von keiner Bedeutung , wenn nicht
genügend Geld dahinter steht. Die ganze Ari¬
stokratie ist dem magischen Einfluß dieses Gel¬
des verfallen — sie haben sichanbenMam »
mon verkauft . So kann ein Mann voll¬
kommen unwissend , ungebildet und unfähig zu
jedem anständigen Impuls sein , aber solange
er niemals vergeblich nach seinem Scheckbuch
greift, kann er mit ruhiger Frechheit rn der
Spitze der Nation marschieren . Auf die Arbei¬
ter sehen sie als auf eine Helotenklasse ':erab
die nur dafür geschaffen ist, den Lebensweg
derer, die die Höhen der Gesellschaft erklommen
haben, zu erleichtern, und sie erwarten von den
Arbeitern , daß sie pflichtgemäß mit der Erfül¬
lung dieser Aufgabe fortfahren ."

So werben in dem von Ziegler herauSgege-
benen Dokumentenwerk „Ueber die englische
Demokratie" , nach englischen Quellen , Daseins¬
zweck , Lebenshaltung und -auffassung der Plu¬
tokratie treffend gekennzeichnet , die , im mate¬
rialistischen Denken völlig befangen, nur sich
selbst anerkennt. Was hier über die englische
Plutokratie gesagt worden ist. gilt entsprechend
für die Haltung der plutokratische « Schichten,
wie sie in ihren Spielarten in anderen Län¬
dern an der Macht gewesen sind . Von ihnen
konnte weder soziales Verständnis noch sozia¬
les Wollen erwartet werden. Sie waren an
diesen Fragen unbeteiligt , ja . sie hatten, gemäß
ihrer Auffassung von der Arbeiterschaft als He-
lotenklasse , vielmehr das größte Interesse an
der Aufrechterhaltunq der von ihnen geschaf¬
fenen klassentiefen Abgründe.

So ist es kein Wunder, baß ein soziales Werk
von solchem bisher nicht dagcwesenen Ausmaß
in der Neuartigkeit seiner Erscheinungs- und
Durchführungsform wie daS Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes, den Hohn . Me Ab¬
lehnung und die Kampfansage aller Schichten
der Plutokratie herausfordern mußte, weil sie
in diesem Werk mit eine Bedrohungibrer
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fattem Stell » « « erblickte». Da- Wach ru¬
fe» des soziale« Gewissens hielten ste in ihrer
Ueberheblichkeit zunächst für einen zum alsbal¬
digen Scheitern verurteilten Versuch . Erst als
sie von Jahr zu Jahr feststellen mußten, wie
im nationalsozialistischen Deutschland die so¬
ziale Ordnung sich fester und fester fügte , wie
im Winterhtlfswerk das deutsche Volk alljähr¬
lich einen überwältigenden Beweis von Opfer¬
bereitschaft und Opferkraft erbrachte , wurden
sie gewahr, daß in ihrer Rechnung ein Fehler
enthalten sein mußte. Sie hatten in ihre ma¬
terialistische Denkweise nicht einbezogen , daß
es außerhalb der Macht des Geldes noch eine
stärkere und größere Macht gibt, auf die sich
das nationalsozialistische Deutschland bei sei¬
nem Aufbauwerk stützte : aufdieMachtdes
Ideals !

Einsicht kann von einem plutokratischen Sy¬
stem niemals erwartet werden. Es wird im¬
mer nur seine Haltung als die allein richtige
anderen aufzuzwingen versuchen , und es wird
in jedem anderen seinen unversöhnlichen
Gegner sehen , der ihm nicht willfährig Ist . So
mußte die Entwicklung zwangsläufig «n die
Kriegserklärung Englands und Frankreichs an
Deutschland einmünben. Die Plutokratie hatte
damit zugleich dem Sozialismus , wie er im
nationalsozialistischen Deutschland inzwischen
verwirklicht worden war . den Kampf bis zur
Vernichtung angesagt.

Wie aber inzwischen auf militärischem Ge¬
biet die Plutokratie ihre Hoffnungen durch die
aufeinanderfolgende Vernichtung ihrer Posi¬
tionen begraben mußte, so hat sie i h r e n
Kampf auch im sozialen Bereich be¬
reits verloren . Ihre Rechnung , m»t der
Macht des Geldes alles gewinnen zu wollen,
ist nicht aufgegangen. Die Macht des Ideals
im sozialen Deutschland verkörpert , hat sich als
stärker erwiesen. Nicht allein, baß der von der
Plutokratie entfesselte Krieg die soziale Ord¬
nung in Deutschland nicht zu erschüttern ver¬
mochte, auch in den Ländern , in denen durch die
Siege der deutschen Wehrmacht dem plutokra¬
tischen System bas Lebenslicht ausgeblasen
wurde, beginnt die Macht des sozialen Ideals
zu wirken. So mutz als bemerkenswert in die¬
sem Zusammenhang verzeichnet werden, daß
diese Länder ausnahmslos nunmehr ebenfalls
ein Winterhilfswerk durchführen und sich dami»
zu einem gemeinsamen sozialen Wollen be¬
kennen . Wir sehen hierin , wie eingangs er¬
wähnt , die ersten Schritte zu neuen Wegen für
jene Länder, die bisher die sozialen Einrichtun¬
gen Deutschland bekrittelten und bespöttelten.Wir erblicken aber auch hierin — im großen
gesehen — die entscheidende Niederlage der
Plutokratie mit all ihren Folgen für da- so¬
ziale Leben .

Der uns von - er Weltplutokratie aufge¬
zwungene Kampf ist noch nicht zu Ende gefach¬ten . AlS letzten Rettungsanker sieht sie den jü¬
dischen Bolschewismus, den sie für ihre Zwecke
mobilisiert hat. Aber auch diese Hoffnung ist
bereits unter den Schlägen der deutschen Wehr¬
macht im Osten entschwunden . Die Enttche »-
dungvorderGeschichteisttmSinne
der Vernichtung der Plutokratie
bereits gefallen . Selbstsicher und hoff-
nungSstark sehen wir deshalb der Zukunft ent¬
gegen !

Beileidstelegramm des Führers
an Marschall Petain

Zum Tode Geueral HuntzigerS
* Berlin , 14. Nov . Der I ü h r e r sandte auS

Anlaß deS Todes des französischen Kriegs¬
ministers , General Huntziger , an den fran¬
zösischen Staatschef , Marschall Petain , ein
Beileidstelegramm .

Im Namen der Reichsrogierung sprach der
Reichsminister des Auswärtigen , von R t b -
b e n t r o p , dem stellvertretenden französischen
Ministerpräsidenten. Admiral D a r l a n . eben¬
falls telegraphisch sein Beileid auS .Als Antwort auf daS Beileidstelegramm des
Führers richtete Marschall Petain folgendes
Telegramm an den Führer : „Durch die Bei¬
leidsworte . die Ew. Erzellenz anläßlich des
tragischen Todes deS Generals Huntziger und
feiner Offiziere mir haben zugehen lassen, bin
ich stark berührt worden, und ich sage warmenDank dafür ."

Admiral D a r l a n richtete in seiner Eigen-
schaft als französischer Außenminister seiner¬
seits ein Danktelegramm an Reichsaußenmini-
ster von Ribbentrov .
Saracogl « über die Kriegslage im Osten

* Ankara, 14. Nov . In einer Sitzung der
Parlamentsgruppe der Republikanischen Volks-
Partei gab Außenminister Saracoglu Er¬
klärungen zur politischen Lage und zur Kriegs-
läge im Osten , wobei er sich vor allem auf die
Vorträge berief, di« die türkischen Generale,die die deutsche Ostfront besuchten, gehalten
hatten. Der Außenminister lieb keinen Zweifeldarüber , daß die Eindrücke der Generale höchstbeachtenswert seien und daß die Wider -
standskraft der Sowjets größte
Einbuße erlitten habe .

Ausführlich behandelte der Außenminister
den Vorfall der Versenkung des türkischen Mo¬
torseglers „Kaynakdere" im Schwarzen Meer
durch ein sowjetisches U -Boot und teilte mit.
daß dieser Eingriff in die freie türkische Han¬
delsschiffahrt Gegenstand von diplomatischen
Vorstellungen sein werde.
Der türkische General Erkilet schreibt in

der Zeitung „Cumhuryet" über seine Eindrücke
während deS Ostfrontbesuches . Er führt dabei
aus . daß die deutschen Offiziere ihn nicht wie
einen Fremden ausgenommen hätten, sondern
vielmehr bemüht gewesen wären , ihm soviel
wie nur möglich zu zeigen . Starke Armeen
brauchte « auch nur wenige Dinge aeheimzu -
halten . da wenige oder gar keine Mängel zu
verheimlichen seren.

Japans Kriegsausgaben
Bisher über 2« Milliarde« Be»

* Tokio, 14. Nov . In seiner Jreitagsitzung
beschloß daS Kabinett einen zusätzlichen Haus¬
haltsplan , der dem allgemeinen Jahresbudget
zugefügt werden soll und Einnahmen von rund
214 Millionen Ben gegen Ausgaben von 515
Millionen Ben Vorsicht. Dieser Plan wird der
kommenden Sondersitzung deS Reichstages zur
Genehmigung unterbreitet werden.

Gleichzeitig hat die Regierung einen Plan
für zusätzliche militärische Ausgaben in Höhe
von 8800 Millionen .Ben ausgearbeitet . Hier¬
mit wird die allgemeine Reichstagssitzung im
kommenden Dezember sich zu befassen haben .

Mit dieser letzten Summe belaufen sich die
außerordentlichen Militärausaaben seit Beginn
de» China-Konfliktes auf über 28 200 000 000
Ben einschließlich 74 Millionen Ben. die dem
Reservefonds entnommen worden sind .
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Roofevelk erpreßte das Repräsentantenhaus
Mit nur 18 Stimmen Mehrheit wurde das Gesetz zur Beseitigung

der Neutralitätsbestimmungen angenommen
H .W . Stockholm , 14. Nov . DaS USA .-Reprä-

sentantenhaus hat in der Nacht zum Freitag
nach einer letzten dringenden Botschaft Rvvse -
velts , der andernfalls eine „Entmutigung " des
Empire voraussagte , das Gesetz zur Beseiti¬
gung der Neutralitätsbestimmungen mit
212 : 194 Stimmen angenommen.

Roosevelt bat damit ein weiteres Ziel sei¬
ner Kriegstreiberpolitik erreicht : Neben der
Bewaffnung der Handelsschiffe auch die Auf¬
hebung der Sperre gegen das Be¬
fahren von Kriegsgebieten . England
jubelt , aber die knappe Mehrheit ist für Roofe-
velt und England eine unangenehme Erinne¬
rung daran , daß die Mehrzahl des ame¬
rikanischen Volkes seine Politik
und er st recht den Krieg nicht will .

Die Schlußphase in der Abwürgung der !
USA .-Neutralität durch die . jüdische Kriegs¬
hetzerclique ging unter dramatischen Umständen
vor sich. Große Massen von Anhängern der
Kriegspartei zogen zum Kapitol. Das ganze
Gebäude war mit Menschen vollgepackt, deren
Erregung und Fanatismus die noch zögernden
Abgeordneten unter Druck setzen sollte.
Die Debatte wurde von einer ganzen Kette
von Anhängern der von Roosevelt verlangten
Abschaffung des Neutralitätsgesetzes eröffnet.
Auf diese Weise sollten alle Gegenargumente
von vornherein niedergeboxt werden.

ES zeigte sich , daß die Aussichten für eine
Roosevelt-Mehrheit diesmal sehr schwach wa¬
ren . Die Engländer stellen es so hin. als ob
etliche Demokraten von Roosevelt abgefallen
wären aus Protest gegen seine ./Schlappheit in
innen- und sozialpolitischen Fragen ." Anzu¬
nehmen ist aber, daß die Auseinandersetzung
hinter den Kulissen die Auswirkungen aus de«
neuen Beschlüssen betrifft und die Folger», die
bisher aus der Roosooelt -Kriegspolitik in Er¬
scheinung getreten sind. Als die Abstimmung
herankam. ohne daß die Zweifel am Ausgang
behoben waren , ließ Roosevelt in letzter
Minute eine eilige Botschaft an das
Repräsentantenhaus und den Anführer der
demokratischen Parteigruppe richten , worin er
davor warnt , etwa den vom Senat angenom¬
menen Vorschlag zur Oeffnuna der KriegS -
zone für UGA.-Schiffe zu verwerfen. Er er¬
klärte, ein Verzicht auf diese Maßnahme würde
nur den . Deutschen nutzen und in Deutschland
Freude erregen. Wenn die Einschränkung der
USA .-Handlungsfreiheit in Gestalt des bis¬
herigen Neutralitätsgesetzes nicht zurückgezo¬
gen würde, werde die Stellung der Vereinig¬
ten Staaten geschwächt . Im Empire und auch
bei den Alliierten Englands würde ein solcher
Beschluß deprimierend wirken.

Außenminister Cordell Hüll ließ eine
ähnliche Botschaft folgen, worin er darauf be¬
stand . daß der Gesetzesvorschlag unbedingt an¬
genommen werden müsse . Man müsse für den
Fall besonderer Ausnahmoumstände „die Frei-
heit haben. USA .-Schiffe zum Transport von
Waren an Länder zu verwenden, die Wider¬
stand leisten aegen die Welteroberung , die
langsam auf uns zuriickt." Hüll versprach zur
Beruhigung der besorgten Abgeordneten, die
Regierung werde „selbstverständlich " vorsichtig
Vorgehen bei Ausnutzung der Machtbefugnisse
aus der Beseitigung des Beutralitätsgesetzes.

Der Präsident des Repräsentantenhauses
verlas unter atemloser Stille den Mahnruf
Ro o sev elt s . Er fügte ' von sich aus hinzu,
im vollen Bewußtsein der Schwere seines Am¬
tes müsse er erklären, daß er die Annahme
als eine absolute Notwendigkeit ansehe . Nach¬
dem die Abgeordneten unter diesen wirklich
.Demokratischen Umständen" b u ch st ä b l i ch
gepreßt worden waren , etwaige Bedenken
oder, soweit vorhanden, ihr Gewissen zu ver¬

gewaltigen. wurde zur Abstimmung geschritten .
Noch in dieser Minute bestanden Zweifel, und
öie Mehrheit von nur 18 Stimmen
zeigt , wie der Ausgang auf des Messers
Schneide gestanden hat . wenn nicht überhaupt
ein Manöver nach den bekannten Methoden
„demokratischer " Wahlzählung nachgeholfen hat ,
Roosevelt die nötigen Stiurmeu zu verschaffen.

Die für das USA . -Dolk so ungeheuer wich¬
tige Abstimmung ist also unter völlig unwür¬
digen Begleitumständen vor sich gegangen. Sie
war ein typischer Ausdruck der unter dem
Roosevelt-Regime eingerissenen Unmoral und
Zersetzung des novdamerikanischen politischen
Apparates . Ganz und gar nicht gibt sie ein
Abbild der wirklichen Stimmung des USA .-
Volkes, mag sich die agitatorische Vernebelung
auch noch so ausgedehnt haben. Aber wieder
einmal sind das Machtstreben des Judentums
und die Hörigkeit weitester maßgebender
Kreise der nordamerikanischen Plutokratie
klar zum Ausdruck gekommen.

Prestigeverlust für Roosevelt
H.W. Stockholm . 14. Nov . 58 Mitglieder sei¬

ner eigenen demokratischen Partei haben Roo¬
sevelt über die Beseitigung des Neutralitäts¬
gesetzes im Stich gelassen. Sie stimmten mit
137 Republikanern dagegen , während 189 De¬
mokraten und 22 Republikaner dafür waren.

De«
aus .

Rest auf beide» Seite « «rächte» Splitter

Eine United Preß -Darstellung aus Washing¬
ton gibt zu , daß die geringe Mehrheit biS zu
einem gewissen Grade als P r e st i g e v e r l u st
für die Regierung Roosevelt be¬
trachtet werden müsse , aber, so heißt es zum
Trost, die Spanne sei bedeutend größer , als
man in diplomatischen Kreisen 24 Stunden vor
der Abstimmung erwartet habe . . . Die ame¬
rikanische Agentur bestätigt also , wie auch an¬

dere Meldungen , daß eigentlich nicht einmal im
Kongreß,' geschweige denn im amerikanischen
Volk , eine ausreichende Mehrheit für die
Roosevelt-Politik vorhanden ist . Im Parla¬
ment wurde sie nur durch alle möglichen Kunst¬
griffe zuwegegebracht .

Die meisten englischen Korrespondenten in
USA ., deren Berichte sich ziemlich stark von
den durch Churchill angeordneten Londoner
Begeisterungsartikeln unterscheiden , bezeichnen
das Ergebnis als eine erste Lektion für
England . Ste sprechen von einer Abküh¬
lung in USA . für die Sache der Alliierten und
führen diese peinliche Entdeckung vor allem auf
die Rolle der Sowjetunion zurück , die den an¬
tikommunistischen Teil der öffentlichen Mei¬
nung von Roosevelt abgedrängt habe , ferner
auf Englands Unvermögen zur Errichtung
einer zweiten Front in Westeuropa.

Ein Jagdflugzeug der USA . -
Armee ist , wie Associated Preß aus Palm -
fprings (Kalifornien ) berichtet , über der Wüste
abgestürzt und explodiert. Der Pilot ver¬
brannte . Ferner stießen bei Montgommery
(Alabamsj 2 Militär -Uebevflugzeuge während
eines Dtanövers zusammen . Zwei Kadetten
der britischen Luftwaffe wurden getötet.

«Brasilien den Btafilianem“
Gründung einer neuen patriotischen Vereinigung in Brasilien

ist . Berlin , 14. Nov . Der alte Ruf ./Brasilien
den Brasilianern " hallt wieder durch die brasi¬
lianische Oeffentlichkeit . wobei recht bemer¬
kenswert ist, daß er von den brasilianischen
Patrioten diesmal als ein Schutz- und Kampf¬
ruf aufgefaßt wird gegen einseitige
ausländische Manöver , die Neutrali¬
tät Brasiliens zu beeinflussen und damit die
Integrität des jungen Staates zu verletzen .
Brasilien den Brasilianern — dieser Kampf¬
ruf trägt also heute ausschließlich einen außen¬
politischen Charakter, denn innenpolitische
Verwirklichungen, aus denen im neuen Staat
Brasilien vielleicht «ine Gefahr erwachsen
könnte , gibt es nicht mehr. Das betonte Her¬
ausstellen der nationalen Einigung Brasiliens
ist jetzt nach außen gerichtet und darum um
so beachtenswerter für die Welt und alle jene
Völker, die es im engeren Sinne angeht, für
die Staaten im Norden und im Süden des
amerikanischen Kontinents .

Brasilien wünscht , daß man feine Selb¬
ständigkeit und seine Unabhängig¬
keit respektiert, sich fern von irgendwelchen
außen- oder innerpolitischen Einmischungsver¬
suchen hält , wie dies auch Brasilien in seinem
Verhältnis zu den anderen amerikanischen
Staaten getan hat. Dies werden letzten Endes
wohl auch die Erwägungen und Beweggründe
gewesen sein, die vor kurzem in Sao Paulo
zu der Gründung der „Legion Guai -
c a r a" führten , einer Bereinigung von Man -
nern , die ein vollkommenes Verständnis für
Brasilien und für die Notwendigkeit, aus¬
schließlich Brasilianer zu sein , fordern . Und
man will in dieser Legion , immer das histo¬
rische Beispiel des kriegerischen Tupi -Jndia -
ners vor Augen, dessen Namen di« Vereini¬
gung .auch trägt , alles daran setzen , um Bra¬
silien den Brasilianern zu garantieren . „Wir
wollen unsere eigenen Herren sein und unser
Schicksal selbst bestimmen ".

Das sind die Richtlinien der neuen patrio¬
tischen Institution Brasiliens , und die statt¬
liche Reihe führender brasilianischerPersönlich¬
keiten als Mitglieder » an ihrer Spitze der

England gesteht seine wahre Lage
Die Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten wird ohne alle Hemmungen zugegeben

HW. Stockholm , 14. Nov . Wenn die Englän¬
der Siege Roosevelts über die Kriegsabge-
neigtheit der amerikanischen Massen feiern,
machen sie manchmal in ihrer Begeisterung
über die Fortschritte der jüdischen Kriegs-
agitation in den USA . die merkwürdigsten
Eingeständnisse . Churchill verriet soeben, daß
England seit 1940 bankerott und nur
noch auf Gnade und Barmherzigkeit der USA .-
Finanzjuden angewiesen sei . Die Beseitigung
der letzten Hindernisse des Neutralitätsgesetzes
durch das Repräsentantenhaus veranlaßt die
englische Presse zu Jubelausbrüchen , die alles
über den Haufen werfen, was gerade in den
letzten Tagen über Englands angebliche Fort¬
schritte in der Abwehr der Gefahren für seine
Seezufuhren zusammengelogen worden war .
Wenn Churchill recht gehabt hätte damit, -daß
es England besser und immer besser gehe, bann
hätten die Engländer dem Washingtoner Be¬
schluß nicht so frenetische Erleichterungsaus ,
brüche folgen lassen dürfen. Ohne jede Rück¬
sicht darauf , daß man die Churchillsche Darstel¬
lung doch praktisch vollkommen desavouiert
und die englische Abhängigkeit von den Ver¬
einigten Staaten krasser in Erscheinung treten
läßt , als sie je eine englandfeinbliche Propa¬
ganda behaupten konnte , wird die Entschei¬
dung des Repräsentantenhauses mit einer
zügellosen Wonne besungen , die nur allzu deut¬
lich verrät : Den Engländern muß das Was¬
ser nahe der Kehle stehen, sonst würden
sie sich nicht dermaßen vergessen .

Auf einem Bankett in London , das die Ad¬
miralität gemeinsam mit dem USA/Botschaf-
ter Winant veranstaltete , entblödete sich der
englische Marineminister Alexander nicht,
zu dem Churchillschen Geständnis des finan¬
ziellen Bankerotts auch noch das ausdrückliche
Geständnis des ' machtmätzigen
Bankerotts der angeblich seebe¬
herrschenden englischen Flotte
hinzuzusügen. Er brachte der USA .-Marine
eine Huldigung dar , die deutlich zeigt , baß
England die Traditionen von Trafalgar ab '
geschrieben und die Ansprüche der USA .-Flotte
auf den ersten Rang zur See anerkannt hat.
Er begeisterte sich sogar noch einmal für die
50 alten Zerstörer , mit denen Roosevelt be -

-kanntlich , dank dem Stützpunktgeschäft , die
Vivisektion des Empire eingestellt hat , daß

ihm gern glaubt , wenn er fortfuhr :man
.Wenn ich heute diese Schiffe über Nacht aus
dem Dienst ziehen sollte, verdammt nochmal ,
ich weiß nicht, wo ich bleiben sollte !"

Daß eS sich hier nicht um einen vereinzelten,
vielleicht alkoholisierten Ausspruch spontaner
Selbstvergeffenheit handelt — Alexander ist ja
immerhin der zuständige Mann für die Beur¬
teilung dessen , was England noch auf den
Meeren kann und wie die Atlantikschlacht wirk¬
lich steht — . zeigt die Haltung der englischen
Presse , die sich am Freitag förmlich überschlägt .
Sie sucht den Beschluß des Repräsentanten -
Hauses natürlich als weiteren Schritt zum
Kriege auszulegen , spricht aber auch technisch
von der größeren Hilfe an England und die
Alliierten . Nur verstohlen wird ein Hinweis
eingeschaltet , daß die Vereinigten Staaten viel¬
leicht immer noch nicht voll reif zum Kriege
seien.

Noch einmal : Wenn die Engländer üerarttges
nach der Abstimmung im Repräsentantenhaus
erklären , gerade nach einer so knappen Mehr¬
heit für Roosevelt, mutz es ihnen furchtbar
schlecht gehen , denn wenn sie einen ja doch seit
langem erwarteten und vorbereiteten , praktisch
zum groben Teil schon verwirklichten Beschluß
in dieser extensiven Weise auslegcn und so
hemmungslos ausschlachten , müssen sie nicht
nur daran gezweifelt haben , ob er wirklich zu¬
stande käme, sie müssen auch eine solche tech¬
nische und vor allem psychologische Entlastung
bitter nötig gehabt haben , daß sie alle Selbst¬
achtung und alle Rücksicht , beispielweise auf die
Churchillschen Schwindelstatistiken , vergessen .
Die Bewaffnung der Handelsschiffe ist ja zum
Teil schon perfekt , das Befahren der Kriegs-
zonen längst vorbereitet.

Von dauernder Beöeutimg ist das wenn auch
lanasame und schwer durch den Volkswider-
stanb beeinträchtigte Fortschreiten der Roosc -
veltschen Kriegspolitik lediglich für das Ver¬
hältnis zwischen den USA . und England . Hier
wirb , wie das englische Echo zeigt , das
USA . - Uebergewicht immer größer .
Es ist mehr als aufschlußreich , daß Churchill
sich in einer Auseinandersetzung mit den eng¬
lischen Exportkaufleuten gegen den Borwurf
verteidigen mußte, eine Unterwerfung des eng¬
lischen Handels unter USA .-Vorherrschaft ge¬
billigt zu haben . Manche Engländer scheinen
zu merken , was voraeht, aber Englands
Schwierigkeiten im Seekriege sind nach Chur-
chills und Alexanders Andeutung so groß, daß
jede Abhängigkeit von den USA . hingenom¬
men werden muß.

StaatSchef Getulio BargaS selbst als Ehren¬
präsident der Legion , kann wohl eine erfolg¬
reiche Arbeit dieser Vereinigung verbürgen.
Es ist dabei weder von Gegnern noch von
Freunden gesprochen worden ! Lediglich die
»dealen Ziele sind herausgestellt worben, klar
und eindeutig jedoch , deutlich genug für jene
internationalen Drahtzieher der jüdisch-kom¬
munistischen Politik , die bislang jedes eigen¬
ständige Leben eines staatlichen Nationalis¬
mus bekämpft hatten. Brasilien will ein starker
Staat mit ausgesprochen nationaler Prägung
bleiben.
Gründung einer nationalen argentinischen

Partei* Vigo, 14. Nov . Der ehemalige Gouverneur
der Provinz Buenos Aires , Dr . Manuel
F r e s c o , hat eine neue politische Partei un¬
ter der Bezeichnung UNA. (Union National
Argentina ) gegründet. Vor Vertretern der
Presse erklärte Dr . Fresco , daß in diesen trü¬
ben und unsicheren Zeiten die UNA. den Kampf
für soziale und politische Ansprüche der argen¬
tinischen Nation aufnehme. Die Partei stelle
eine Reaktion gegen die korrupte
Bürokratie , die unvaterländischeOligarchie
und den Imperialismus des ausländischen Ka¬
pitals dar . UNA. kämpfe für die soziale Ge¬
rechtigkeit und die Wiederherstellung der argen¬
tinischen und hispani-amerikanischen Tradition .
Es sei der feste Vorsatz der Partei , die hispani¬
schen Wurzeln des argentinischen Lebens ent¬
schlossen zu stärken und seiner eigenen histori¬
schen Vergangenheit den gebührenden Ruhm
verschaffen.

Die neue poUttsche Organisation , so ftrhr Dr .
Fresco fort , entspringe auS dem vaterländi¬
schen Geist zur Verteidigung der wesentlichen
Werte der Argentinität und der Hifpanität ge¬
genüber den hestehenden Parteien , denen die
Größe argentinischer Persönlichkeit fehle.
Betten verloren in Afrika fünf Flugzeuge

* Rom, 14 . Nov . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

In Nordafrika Tätigkeit » irserer vor¬
geschobenen Abteilungen an der Front von
Tobruk. In den kürzlichen lokalen Känrpfeu
wurden außer den dem Feind zugefügten Ver¬
lusten zahlreiche Waffen erbeutet.

In O st a f r i k a sind an den Fronten eini¬
ger Abschnitte von Gondar erbitterte Kämpfe
im Gange.

Die deutsche Luftwaffe bombardierte Ziele
von Tobruk. An der Front von Sollum wur -
den zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen ,
zwei weiter« stürzten hrennenb ab. Eins von
ihnen wurde von der Bodenabwehr von Ben-
gast während eines Einfluges getroffen, der
einige Verluste unter der mohammedanischen
Bevölkerung verursachte , das andere wurde
im Kampf mit einem unserer Aufklärungs¬
flugzeuge über Giarabub abgeschossen . Ein
fünftes britisches Flugzeug , das von unserer
Abwehr an der Küste der Marmarica zur
Landung gezwungen wurde, ist mit der aus
drei Offizieren und drei Unteroffizieren be¬
stehenden Besatzung unbeschädigt in unsere
Hände gefallen.

Der Terror auf Island
Junger Fischer vo» USA .-Soldateu erschösse»

* Neuyork, 14 . Nov . United Preß meldet aus
Reykjavik: Die USA . -Militärbehörde auf Is¬
land gab bekannt, daß am vorigen Samstag
ein junger isländischer Fischer von zwei
USÄ .-Marinesoldaten im Verlauf eines
Strejts vor einem Restaurant er¬
schossen worden ist . Der 22jährige Islän¬
der namens Thordur Sigursson hat einen
tödlichen Schuß in den Magen bekommen. Der
Vorfall verursachte stärksten Unwillen unter
der isländischen Bevölkerung. Die Zeitungen
forderten die Jnselbevölkerung in Leitartikeln
auf, die USA .-Soldaten zu meiden , um wet¬
tere Zwischenfälle zu verhindern.

Neuer Rechtsbruch gegen französischen
Dampfer

Ho. Rom, 15. Nov . In den französischen Ter¬
ritorialgewässern auf der Höhe des tunesischen
Ortes Korba (rund 50 Km. südlich deS Kaps
Bon ) ist , wie „Radio Monbar " mitteilt , der
1530 BRT . große französische Dampfer „Di-
vona" von britischen Flugzeugen
mit Bomben angegriffen worden.*
Drei englische Flugzeuge griffen ein

friedliches Fischerboot aus Dmuiden in der
Nähe der holländischen Küste an und brachten
es zum Sinken , wobei drei Fischer das Leben
verloren . Durch diesen neuen feigen Ueberfall
britischer Flieger auf wehrlose Fischer ist die
Stimmung unter der Bevölkerung von Amui-
den sehr erregt.

Sireiflichier .
Roosevelt und die jüdische Plutokrate» ^

um ihn herum unternehmen alle nur
lichen Anstrengungen, um das Volk
einigten Staaten kriegsreif zu machen
USA . in den Krieg zu zerren . Dem »»ff/ $
tantenhaus hat Roosevelt noch in lev ,
nute eine eilige Botschaft zugehien wn ^
von ihm die Aufhebung der Neutralst
stimmungen zu erzwingen

-r :i|Trotzdem
eine knappe Mehrheit von sage und f<5*
Stimmen bei dieser wichtigen AbsttmAT-,

schrA jii <

Roosevelt herausgekommen. Gerade (j(
stimm»»ng deutet darauf hin, wie wen« ^
lich das amerikanische Volk geneigt »M ^
den europäischen Krieg Hineintreiben -u
Man versteht auch sehr wohl, w-aru»»
amerikanische Volk hat seine eigene» .
Es will sich nicht noch die Sorgen Eun^
den Hals laden. Es gibt in den U« "

Da ^
noch ein Heer von Arbeitslosen, die
losenfrage ist längst nicht geregelt, un ,
sonst liegt noch gar vieles im argen. , ^man immer von den „unerschöpslicheu
tümern und Rohstoffguellen Amerika -
weit her scheint es damit doch
Zum Beweis zitieren wir eine engUI ^
schrift, die „Picture Post" . Sie bringt e
von einer Aluminiumfamml u »
den Vereinigten Staaten . ®n
Sammlung werden alte Kochtöpfe
abgenützte
gegenstände

und verbrauchte
zusammengetragen.

Haushast "
,
"

- Die
Zeiffchrist schreibt hierzu: ,/Immer ;

Wir dachten, es gäbe unttsm^USA.
Geschichte
Mengen von Aluminium in -

„(iAmerikaner müssen Haussammlungen, /
stalten." Ja , es ist immer die alteliauen . <sa , es iji immer me ui *v r ,, jt
Mit den Kriegstreibern , die Wirklich" .^» als das Bild ,ganz anders aus
Oeffentlichkeit zur Erreichung ihrer
rischen Ziel« vortäuschen .

*
Don einer anderen aufschlußreichen

genhett berichtet „Daily Mail " aus " „ t-
Roosevelt hat den Geheimdienst
ständigen Ueberwachung seiner »
gertochter und ihres Kinde
16 Monate- alten Söhnchens beauftragder Ueberwachung sind Angestellte des
Ministeriums der USA . betraut worvA
bekanntlich über schwer bewaffnete M «»
ten für die Durchführung von Geldtr«
ten verfügt. Roosevelt hat sich zu dien»
fallenden Schritt entschlossen, weil w»^
Versuchen des Kindesraubs an feinen«
berichtet worden ist . Nun ist Kind e ® ,
ein typisch nordamerikanifches Ga »g> (
brechen. In Europa gibt es so etwa» ;
Man versteht nicht, »varum Rooseoe ««
krampfhaft mit den europäischen «ng .̂ ^
beiten zu befassen sucht . Er hat doch z, ®
Lande genug zu tun. um hier einmal ~ f . j*
zu schaffen. Die Ordnung in Europa y
ganz ohne die Mitwirkung Rooseve »«» * «l
men . Europa kommt ganz gut ohne $ tg
Er möge zuerst einmal vor der eigene» \
kehren . . . ’

•
In der eben zitterten englischen -j - ,

„Picture Post" findet man in einer der
Nummern mitten zwischen Aufnayv >ftj
Flugzeugen und von prominenten *»,u
Persönlichkeiten ein neckisches Bild :
breiten , baldachinüberspanntenBett lieg« j
führerisch hingegossen drei hübsche , äuße«>„
sam bekleidete Mädchen , die je ein >
strumpftes Bein in die Luft strecken -
ende des Bettes liegen einige kleine - -
mit zierlichen Seibenschleifen geschwu » ^
wundert sich, was diese Szene unter » (
den Kriegsereignissen int Zülow«» „
stehenden Bildern zu tun hat, und »
nächst an ein Versehen der Schriftleit« .

bc

naryll an rin «irrienen ver « nini “ - ' „ j : . n ,
Unterschrift bringt jedoch die AufklärilnaF , z,

liegen da , um
gibt viele Wege zur ^ ' ^^ i„Diese Mädchen liegen da , um

mitzuhelfen ! Es gibt viele Wege zur ^'
an den KriegSanstrkngungen. Eine» ^
gehen die Rüstungsarbeiter , einen aw- »
Ballettmädchen von Neu
bildeten die Hauptattraktion einer
Hilfe - Party ", an der viele amerikg »' ' , t ^
nanzlcute sowie eine Reihe Evak »»ie „ »jj »
der englischen Gesellschaft tcilnab»' „ pt q
Mädchen hoben ihre seidenb e f* kZ;
ten Beine , um Gelb für die i,
Luftwaffe zu sammeln . Ein - fi# 4

*
dem Reifen auf die Beine der Madw «.^ r

' £
20 Cent. Es wurden insgesamt 200 »>

^
sammengebracht ."

Also , auf diese Art und Weise
englischen Plutokratensöhne , die stw .
nach den USA . in Sicherheit gebroLxe *1 $
an den .Friegsanstrengungen " te»I- h >>„
Schickfal minder begünstigten Lands «« ,^ &
müssen im Krieg täglich ihr Leben a a
setzen ._ _ _

Eine Werbe st eile des $$
gduvernements wurde dura . in1 .«j l
deuten des Fremdenverkehrsverbano« 2»
neralgouvernement . Landgerichtsrar ^
xenberg, in Berlin eröffnet . k«ie
während des Krieges bestimmten ji.
zwecken über den Osteinsab dienen jr !j, ^

König Michael I . pon-- - - . von
hat Generalfeldmarschall Keitel das
des Ordens „Stern Rumäniens ÄS? $

vortschiff geriet am 12. Novensör̂ ^ ^

Die Presse brachte ausführliche
Perfönlichkeit des Generalfel«»»^ - '^ 1 ^
in großes sowjetisch eJfA,r ta 'der

ner Fahrt nach Kronstadt im
busen in eine Minensperre,
bas Schiff auf eine Mine , die es au»was -» amT nur eine wcine , o »e e » c
riß . Nach der ungeheuren Detonau" mp #
sowjetische Transporter in wen »ä« eis

SchahMohammed Schap » Kt
am Donnerstagvormittag mit eine«^^ v # lu
die neue Sitzungsperiode des ira» «' yV
ments . Er betonte, daß die iran »!^ , . -ff Jtlrl A
eine politische Zufammenarbeit »> f 'jreine poiiiiuoe ,*jmammen« roeu njetunion und mit Großbritannsk ^ p
weil Iran unter den gegenivürt »» ^
den keine andere Wahl habe ( !)
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Das Chaos in Moskau
Flüchtlinge berichten aus der sowjetischen Hauptstadt

Von Kriegsberichter Heribert von Hauth
Die Arbeiterschaftr ^ klaren Nächten sehen wir am öst-

p > ?Uzont die rote Glut der Brände und
LiL Nacht für Nacht und neuerdings

< A ^ oge die Bomben unserer Flieger
jt So hat Stalin sich seinen Krieg

Europa nicht gedacht. Statt daß die von
Mnisierten und bewaffneten bolschewisti-
«?"kn in den europäischen Städten hau-
M die deutsche Wehrmacht vor den To-

«kaus , sind seine Divisionen zu Hun-
Mchlagcn , haben Millionen von Bol -

*r s t^ r Leben verloren , und andere Mil -
f ^ finden sich in unserer Gefangenschaft .
$ der bolschewistischen Herrschaft ist
i>« e?r aufzuhalten,' es kann höchstens noch
ft j kurze Zeit hinausgezögert werden,
r j?even in diesen Tagen die Erzählungen

Flüchtlinge gehört,' wir haben die
zahlreicher Gefangener ausgezeichnet ,

krst kürzlich die sowjetische Hauptstadt"t. Und wenn man alle diese Aussagen
kunimmt, wenn man selbst mit einer ge-

r>W

Wachtposten vor Leningrad
,

* vor lieningrad wird ständig scharf «
, .̂ halten , denn die Bolschewisten ver -
. ^ mer wieder auszubrechen , werden Je*

L ^lesmal blutig zurückgesehlagen . Dis
mit dem Schneehemd beobachten

gogenerischen Stellungen .
Kriegsberichter Schröter (Sch )-

Sepsis so manche Aussage bewertet, so
« Uch doch aus allem ein einheitliches
ß! kin Bild des Chaos, eines führerlosen
Inders , bas in dem Herz der versin-

""lschewistischen Macht herrscht .
, jj

**baftungen gleich zu Kriegsbeginn
Kellnerin Ch>, die vor rund

0 noch mit dem Zuge nach Westen die
"ot verließ und in einem kleinen Städt -
r. wenige Tage später in die Hände

, - Gruppen fiel, Zuflucht suchte , war vor-
i ' h?? , Jahre in Moskau beschäftigt und
¥ i ' dem Bahnhof . Sie berichtete : Als der
t1 | , Oonw , setzte sofort eine Flut von
, » erhaftungen ein. Die ganze
• , Schaft wurde aufgefordert, Kriegs-
F î u zeichnen. Es wurde ein Satz festge-
(F. » p dann gleich von dem ohnehin schon

des bolschewistischen Arbeiters ab-
’ ji zeichnen. Es wurde ein Satz festge-

- - - 'S— t* -

»D ^- ^ urbe. Die Frauen und Kinder der
M Quellten" — sprich der Juden und son-

K »o^ ewistischen Bonzen — wurden schon
« MtgAKriegsbeginn evakuiert. Die Leiter

I 'ken verließen nach Bestellung eines
n Ĵ , schon bald die Hauptstadt, um sich

kcherheit zu bringen , und überließen
l 'J So kknd Arbeiter dem Schicksal. In be-
IJJ !» Kursen wurden die Frauen und Mäd-
f'j ^ ktärischen Dingen ausgebilbet , und
k ^ Su^ dklen und Mädchen wurden Blut -

f Ersuchungen vorgenommen.
lag außerordentlich viel Militär

4k <??• Aber jedesmal dann , wenn die
W*Hprung an irgend einer Front einen

15 iS Schlag führte und sich eine Nieder-
Zolschewisten abzeichnete , warf man

4 zn^ rrfügung stehende Militär dort hin.
bis auf die Flak zunächst mehr

k>on feiner eigenen Besatzung ent-
^ weU,

in Moskau selbst war
schon seit Jahren mit ihrem Los nicht zufrie¬
den . Und wenn sie jetzt zur Verteidigung die¬
ses Regimes aufgefordert ist, so tut sie es zu¬
meist nur unter dem Druck und unter der
Furcht vor den Kommissaren. Es waren große
Lebensmittellager in Moskau. Aber der Ar¬
beiter war vielfach für seinen kargen Verdienst
nicht in der Lage , die ihm nach den Karten zu¬
stehenden Lebensmittel zu kaufen, während die
Funktionäre dieses Regimes natürlich in dieser
Beziehung keinerlei Schwierigkeiten kannten,
zumal sie alles in größeren Mengen und zu
billigeren Preisen erhielten.

Die deutschen Luftangriffe auf Moskau ha¬
ben jedesmal sehr viele Opfer gefordert. Die
Luftschutzräume genügten gar nicht den An¬
forderungen , ebeyso Verkehrswege, so baß auch
die anfangs wenigstens einigermaßen gesicherte
Ernährungslage sich bereits in katastrophaler
Weise zu verschlechtern begann. Zum Beispiel
der Bahnhof, auf dem die Kellnerin CH . be¬
schäftigt war , wurde einschließlich des auf dem
Güterbahnhof befindlichen riesigen Lebensmit¬
tellagers restlos vernichtet. Der Gcsamtein-
druck Moskaus sei das eines wilden , füh¬
rerlosen Durcheinanders .

Diese Aussagen decken sich mit denen zahl¬
reicher Gefangener, sowie einiger weiterer
Flüchtlinge aus Moskau . Aus ihren Aussagen

ergibt sich noch eine Abrundung und Steige¬
rung des Gesamtbildes, und es zeigt sich, daß
bas allgemeine Durcheinander bis zu einem
Stadium sich entwickelt hat, wo man nur noch
von einem Chaos in Moskau sprechen kann.
Die Rüstungsfabriken sind stillgelegt . Die Ma¬
schinen und Werkzeuge werden ausmontiert
und sollten mit der Bahn weiter, nach Osten
geschafft werden. Die Arbeiter sind ohne Ar¬
beit und erhalten keinerlei Unter st üt -
zung . Nur noch ganz notdürftig können sie
ein erbärmlichesDasein fristen. Der allgemeine
Verkehr ist völlig durcheinander geraten . Durch
Luftangriffe werden nach Osten führende
Brücken getroffen. Die großen Verkehrsver¬
bindungen nach Osten sind unterbrochen. Die
Maschinen , die nach Osten transportiert wer¬
den sollten , stehen auf den Fabrikhöfen oder
sind schon auf Güterwagen verladen , können
aber infolge der zerstörten Brücken nicht mehr
weggeschafft werden. Durch die täglichen deut¬
schen Luftangriffe wird bieLagederStadt
immer katastrophaler . Nur noch wenige
hohe Parteifunktionäre sind in der Stadt , die
sich mit Hilfe der GPU . noch einigermaßen
durchsetzen.

Die allgemeine Parole lautet : Jeder ver¬
lasse Moskau , wohin er kann. Die Zivilbevöl¬
kerung wird zwangsevakuiert , b . h . vor allem
Frauen und Kinder werden in die bereitstehen¬
den Züge gejagt, aus der Stadt herausgefahren ,
irgendwo draußen abgesetzt — zumal ja die
Züge infolge Brückenzerstörungen nicht mehr
weit kommen — und ihrem Schicksal überlassen.
Die Bevölkerung befolgt jedoch kaum die An¬
ordnungen der Behörden, und nur der verläßt
die Stadt , der direkt dazu gezwungen wirb.

MM
Uv«*»»

Schwieriger Vormarsch im Osten
Nur besonders gnt geländegfingige Fahrzeuge und schwere Zugmaschinen sind allein imstande ,
hier noch vorwärtszukommen . (PK .-Anfnahme : Kriegsberichter Herber , Atl .)

Die Masse sucht überall Unterschlupf und war¬
tet darauf , daß die Brechung der bolschewisti¬
schen Herrschaft in Moskau von einem unge¬
heuren Druck und der Not des Krieges befreit

Begegnung mU skandinavischen freiwilligen
• Dänen und Schweden in den Reihen der Finnen — An der südfinnisdien Front

Von Kriegsberichter Flemming Helweg - Larsen

ft 'PK. Es ist als käme man zu einem ganz
anderen Land hier au der südfinnischen Front ,
nachdem wir ein paar Monate oben in Nord-
karelien gekämpft haben. Wir genießen es , die
ganze Nacht durchschlafen zu können , nachdem
wir die letzten Wochen in unseren kleinen Zel¬
ten gelegen und gefroren haben. Jeden Mor¬
gen , wenn wir halbsteif vor Kälte in das reif-
bedeckte Gras herauskrochen, konnten wir
sehen, wie der Wald sich jeden Tag veränderte .
Das Laub der Birken war gelb geworden, und
plötzlich eines Morgens , nachdem es die ganze
Nacht kräftig geweht hatte, waren alle Blätter
weg . Der Winter stand vor der Tür .

Gerade als wir unser Winterquartier ein¬
richten wollten, bekam der kleine Trupp , zu
dem ich gehöre , Marschbefehlgegen den
Süden . Mit Auto und Bahn kamen wrr all¬
mählich zur „Zivilisation ", und während uw
sere übrigen n -Kameraden im Urwald zurück¬
blieben. wo das feindliche Artilleriefeuer all¬
mählich eine ständige Nummer des Tagespro¬
gramms geworden war , rollten wir anderen
los , weg von Krieg und Kälte.

Aber unser angenehmes Reiseleben nahm
bald ein Ende, und wieder sind wir Soldaten ,
die an einer neuen Front zur vordersten Linie
hinaus sollen , um gegen den gemeinsamen
Feind , den Bolschewismus, zu kämpfen . Hier
unten führen wir einen ganz neuen
Krieg . Wir sind gewohnt, Krieg auf Jndi -
anerart oben in den Wäldern zu führen. Stun¬
denlang mit der Nase im Dreck, während das

feindliche Feuer um unS her knallt . Dann ein
plötzlicher Angriff mit den Maschinengewehren
und Handgranaten , während unsere halbgro'
tzen Panzer auf dem einzig vorhandenen Weg
vorrücken und mit ihren Kanonen und Maschi¬
nengewehren die sowjetischen Bunker und Ma¬
schinengewehrnester vernichten.

Hier ist aber Stellungskrieg . Ich kann
mir denken , daß es im Weltkrieg in Frank¬
reich ähnlich gewesen ist . Monatelang sind un¬
sere finnischen Kameraden in ihre Schützen¬
gräben eingegraben gewesen. Die Front dehnt
sich von der einen Seite einer Halbinsel in der
Bottnischen Bucht bis zum andern . Zu äußerst
auf - er Landzunge liegt eine recht ansehnliche
sowjetische Macht , etwa 25 000 Mann .

An drei Seiten sind sie vom Meer umgeben,
und voran liegen die Finnen in ihren Schützen¬
gräben und verhindern den Durchbruch auf die¬
sem Weg . Im Halbbogen sind Minen um
die Halbiusel gelegt worden, und diese
in Verbindung mit den finnischen Kriegsschif¬
fen und unseren Stukas machen es für den
Feind unmöglich , neue Vorräte an Lebens¬
mitteln und Munition zu bekommen . Mau
spürt es dem Artilleriefeuer von der Land¬
zunge auch an . daß sie Pulver sparen müssen ,
wogegen die Finnen dem Lande zu freie Bahn
haben und ungehindert ihre Versorgung heran-
lckaften können.

Man versteht nicht, daß die Bolschewisten sich
nicht ergeben , aber hier wie überall sitzt ein
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Kampf im Raum von Leningrad
Die Bolschewisten hatten an der Straße vor Leningrad Schitfsgeschütze eingebaut , dis unver¬
sehrt in deutsche Hand fielen und nun Tod und Verderben in die sowjetischen Linien tragen .

(PK -Aafnahme : Kriegsberichter Lehr , HH ., Z.)

Kommissar , mit dem Revolver in der Hand,
j zwingt seine Leute , diesen hoffnunaslosen

Kampf fortzufetzen .
Zusammen mit einem Bildberichter sah ich

die finnischen Stellungen , und ich war sehr
erstaunt , als plötzlich zwei finnische Soldaten
hinter mir dänisch sprachen. Ohne es zu wissen,
war ich Mfällig in einen Frontabschnitt ge¬
raten , wo die dänischen Freiwilligen
und schwedischen Kameraden zusam¬
men kämpften .

Sie stehen unter der Führung eines dänischen
Leutnants . Die meisten von den Dänen sind
im WiiUerkxiege mitgewesen, und einzelne von
ihnen sind nachher hier oben geblieben. Einer
von ihnen, ein Südjüte , hat sich mit einer
jungen finnischen ^Lotte" verheiratet , und sie
beide stehen an der Front . Die Kameradschaft
zwischen diesen jungen Dänen und den Finnen
ist sehr herzlich . Die Sprache scheint keine
Schwierigkeiten zu machen, da die Finnen alle
schwedisch sprechen können .

Vom Rundfunkwagen lege ich ein Kabel zum.
Schützengraben hinaus und lasse einen meiner
Landsleute von den Kämpfen auf der Halb¬
insel erzählen. Plötzlich fangen die feindlichen
Maschinengewehre an zu knallen, und einen
Augenblick später antworten unsere Schützen .
Hinter unseren Linien beginnt auch die fin¬
nische Artillerie mitzureden, so daß ich den
Bolschewisten für die ausaozeichuete „Mustk",
die meinen Rundfunkbericht auf den Wachs-
platten begleitet, dankbar sein kann.

Vor uns liegt ein etwa 80 Meter breites
Stück Niemandsland . Ueberall ssnd Stachel-
drahtsperren und Minenfelder angebracht , so
daß ein Vorstoß in diesem Gelände sehr schwer
und äußerst gefährlich ist . Ein junger dänischer
Feldwebel ist der Führer kleiner Streif¬
patrouillen , die während der Nacht versuchen ,
die Minen unschädlich zu machen. Zusammen
mit drei Landsleuten , die sich immer freiwillig
melden, kriechen sie aus dem Bauch weg , und
mit ihren kräftigen Drahtscheren schneiden sie
den Stahldraht durch.

Etwas später wirb es wieder ruhiger an der
Front . Die Maschinengewehre haben mit dem
Knallen aufgehört, nur hört man ab und »u
eines der großen Geschütze hinter uns schie¬
ßen . ein Schwurren in der Luft, und einige
Sekunden nachher der Einschlag in den sow¬
jetischen Stellungen . Die Dänen in der vor¬
dersten Linie werden von anderen Kameraden
abgelöst . Mit einer Zigarette im Mund und
den Stahlhelm unter dem Arm, begeben sie
sich ruhig zu ihren kleinen Erdhöhlen zurück,
wo man sie kurz darauf im .Liestaurant Wi -
wex" sehen kann, wie sse das beste Loch ge¬
tauft haben, voll beschäftigt mit Kartenspiel
und Briefschrerben .

wird . ES ist et» erschütterndes Bild , bas vort
den Moskauflüchtlingen durchweg bezeichnet
wirb. Rette sich, wer kann ! — das ist öle
Parole tu Moskau.

ver TobrnlMfiirier
Von Kriegsberichter W . Mühlbradt

PK. Bei einer italienischen Jagdgruppe in
Nordafrika . In der „Mensa" sitzen die Offi¬
ziere kurz vor 13 Uhr um den Rundfunkemp-
fänger herum, der ihnen in Kürze den italie¬
nischen Wehrmachtbericht übermitteln wird.
Der Sprecher kündet den Beginn des Berichtes
an , die Offiziere stehen auf. Ihre Augen
leuchten , als der Abschuß eines britischen Flug¬
zeugs in Nordafrika erwähnt wird . Denn ein
Flugzeugführer aus ihren Reiben , ein Unter¬
offizier, konnte diesen schönen Erfolg erzielen.

Die Verlesung des Berichtes ist beendet . In
angeregter Unterhaltung zieht das gestrige Er¬
eignis in allen feinen Einzelheiten an uns
vorüber . Der Unteroffizier war mit seinem
Fiat -Jäger im Alarmstart auf Sperre
gesetzt worden. Er zog in großer Höhe seine
Kreise, ohne irgendeine feindliche Maschine zu
entdecken. Nach einer geraumen Zeit schaute
er nach Tobruk hinein . Unbemerkt glitten
seine Blicke über Stadt und Hafen hinweg , zu
dem Flugplatz, dessen Benutzung im größeren
Stil die brittsche Luftwaffe längst aufgegeben
hat. Ein schwarzer Schatten huschte dort vor¬
über , wurde langsamer und stand dann still.
Das mußte eine Maschine gewesen sein !

Vorsichtig ging der Unteroffizer tiefer und
pirschte sich heran . Er erkannte die Maschine ,
allem Anschein nach ein einmotoriger Jäger .
Der Tankwagen rollte heran , und ein PKW.
brachte den .Flugzeugführer nach kurzer Zeit
wieder. Er hatte wohl nur einen Kurierauf¬
trag erledigt und wollte schnellstens das heiße
Pflaster Tobruks verlassen . Ahnungslos stieg
er in seine Hurricane . ließ an und startete
gen Osten .

Der Unteroffizier hatte in der Zwischenzeit
seinen Fiat -Jäger in die rechte Angriffsposi¬
tion gebracht , drückte seine Maschine an und
saß bald nach dem Start hinter der Hurri¬
cane . Seine Garben lagen gut, die Hurricane
war nicht mehr flugfähig, und ihr Führer ver¬
ließ sie schleunigst mit dem Fallschirm. Er
kehrte eher nach Tobruk zurück, als er es sich
gedacht hatte. Der Ueberraschungsstoß des Un¬
teroffiziers war gelungen!

Das Rattern der MG . und der kurze Lust-
kampf rief die vielbeschäftigten und gut ge¬
übten Flakkanonieve Tobruks auf den Plan .
Wie losgelasscn stürzten sie sich auf den abflie-
genden Fiat -Jäger , der sich aber mit geschickten
Ausweichbewegungen der Wirkung der Flak-
geschosse entzog und dann im Tiefflug wackeln
und wohlbehalten seinen Heimathafen erreichte .
Seine Kameraden begrüßten den erfolgreichen
Jäge .r , der einmal mehr der Tobruk-Besatzuna
einen Kurier abgeschossen hatte.
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her. In der Rechten hatte er den Reitstock und
drohte damit. Schließlich gab er dem Mann
einen Stotz , daß er rückwärts taumelte und
beinahe zu Boden gestürzt wäre. Nein. Herr
Kriminalrat , wie der Mann dann über das
Feld lies — es sah zu komisch aus , wie die
Mantelenden flogen. Herr Orlando sah ihm
einen Augenblick nach und kehrte , als sei
nichts geschehen , ins Chapiteau zurück".

„Haben noch andere Personen de» Borfall
mit angesehen ?"

„Das glauhe ich nicht. Orlando ist doch mit
dem Fremden in dem Gang dort drüben ge¬
wesen . Der Wagen der Lichtmaschine verdeckt
die Sicht vom Eingangsplatz".

„Und Sie können beeiden , daß der Mann ,
mit dem Orlando Streit hatte, der gleiche war ,
der . gestern abend ermordet wurde?"

Jäh schien Fräulein Stemmler ins Ge¬
dächtnis zu kommen , was ihre Aussagen nach
sich ziehen konnten. „Den Mantel und die
Schuhe glaubte ich wiederzuerkennen" entgog-
nete sie vorsichtig.

Riedler erhob sich. „Ich danke Ihnen , Fräu¬
lein Stemmler . Ihre Aussagen waren sehr
wichtig". Mit einem freundlichen Gruß ver¬
abschiedete er sich von der Kassiererin, die . als
wolle sse ihre Nervosität vertuschen , mit un¬
glaublich geübten Fingern die Karten für die
nächste Vorstellung durchzuzählen begann.

In dem Amtszimmer des Kriminalrates
herrschte Schweigen. Durch das offene Fenster
drang eine starke, herbe Luft, die den Atem
des Meeres mit sich führte .

Riedler schob den Bogen mit den spärlichen
Notizen beffeite und erhob sich. Er sah den
Kuffcher Cestnick an, der unbeweglich wie ein
Klotz auf feinem Stuhl saß. „So kommen wir
nicht weiter, Herr Cestnick . Zunächst lassen Sie
doch den Unsinn, und tun Sie nicht so , als ob
Sie nicht fließend Deutsch sprechen könnten.
Im Zirkus kann mir jeder bestätigen , baß
Ihr lückenhaftes Deutsch erst von gestern
stammt ".

Der Kutscher hob einmal die Schultern und
ließ sie wieder fallen. Sein Mund blieb stumm .

Der Kriminalrat trat ans geöffnete Fen¬
ster und sah auf die Straße hinunter . Gegen¬
über lag ein Fleet . Ein Ponton schaukelte in
der Mitte : alte , verbrauchte Boote , Barkassen
und Jachten waren daran befesttgt .

Ohne sich umzuörehen, horchte Riedler ins
Zimmer zurück. Eben hatte Cestnick gestöhnt .
Der Mann war also endlich mürLe .

Energisch wandte Riedler sich um und stellte
sich dicht vor den Kuffcher hin. „Sehen Sic
denn nicht, daß Sie Herrn Orlando nur im¬
mer tiefer reinreißen ? Der Streit , den Ihr
Herr mit dem Thiele gehabt hat, ist unS be¬
kannt ! Heute mittag hat die Kassiererin aus¬
gesagt . daß Herr Orlando den Thiele mit sei¬
nem Reitstock bedrohte . Wenn Sie jetzt bei
Ihrer Verstocktheit beharren , muß ich Or¬
lando verhaften". Fest sah er den Kutscher an.
der nnter seinen zwingenden Blicken langsam
den Kopf hob. .Lassen Sie Herrn Orlando in
Ruhe"

, stieß Cestnick mühsam hervor , „der hat
mit der Sache nichts z« tun , er war gar nicht
mehr im Rundgang , als . . ." Er hielt sich die
Hand vor den Mund , als könne er eine un¬
geschickte Aenßeruna noch zurückhalten.

„So . Orlando war nicht mehr im Rund -
gang !" hackte sofort der Kriminalrat ein .
„Aber er ist im Rundgang gewesen , um sich
die Clownsnummer anznsehen. Was wollten
Sie denn überhaupt im Rundgang ? Sie hai-

- Jm doch bet Le« Werde » zu blerbe» -

Die Widerstandskraft Cestnicks zerbröckelte
langsam. Tiefe Schatten lagen unter seinen
Augen. Die furchtbare Erregung des gestrigen
Abends, die schlaflose Nacht im Polizeigewahr-
sam, das zermürbende Warten auf die Stunde ,
da die Verhöre anfangen mußten, die Angst ,
sein Schweigen zu brechen und seinen Herrn
verraten zu müssen , und die hämmernden Fra¬
gen des Kriminalrates batten seine Nerven
überspannt.

Der große , schwere Körper Cestnicks be¬
gann zu zittern . Wie erschlagen ließ er die
Hände sinken. „Ich hätte es nicht tun dürfen,
ich mutz verrückt gewesen sein" , stammelte er.
Plötzlich richtete er sich i» seinem Stuhl auf :
in seinen nachtschwarzen Augen glitzerten
Tränen . ,^s°ch habe gelogen. Ich war bei den
Pferden , aber dann kam ein Junge mit einem
Brief für Herrn Orlando . Ich nahm den
Brief , weil mein Herr nicht da war . Auf dem
Briek stand „Eilt sehr". Da lies ich meinem
Herrn nach in den Rundgang ".

„War es eine Männer - oder eine Frauen¬
handschrift ?"

„Das weiß ich nicht. Es waren große, lange
Buchstaben ".

„Gut .Trafen Sie Ihren Herrn tat Rund -
gang?"

„Ja . Ich gab ihm den Brief und ging zu¬
rück". Erschöpft hielt Cestnick inne.

Riedler blieb stumm . Erst nach einer Weile
spann er den Faden weiter . „Sie sind dann
doch noch ein zweitesmal in den Rundgang
gegangen !"

„Ja . Es wurde Zeit znm Aufsitzen. Ich
denke, mein Herr steht sich die Nummer von
dem Zwerg Willi an . Der Zwera arbeitete
noch mit Lene in der Manege. Aber mein
Herr war nicht da . . . Wie ich um die Ecke
des Manegcnetngangs 0 blicke . . . liegt da
ein Mann . Ich erkannte ihn sofort . Es war
der Hagere, mit dem mein Herr am Vormit -

-taa Streit gehabt hatte. Ich bückte mich .

der Mann war erschlagen worden. Ich kann
nicht mehr sagen , was ich gedacht habe . Zuerü
gar nicht an meinen Herrn . Nein ! Nur , daß
da ein Toter im Zirkus lag . . . und ich wollte
schon um Hilfe rufen . . . da sehe ich den
Reitstock . . ." Gequält wiegte der Kutscher
den Kopf hin und her. ,L !ch bin eine Waise ,
Herr , ich habe niemand aus der Welt. Mein
Herr Orlando . . . Wie ich damals verletzt
wurde, er >war mir mehr als ein Freund . . .
Ich war von Sinnen , als ich den Reitstock
sah . . . und den verbeulten Silberknauf be¬
merkte. Ich hatte nur einen einzigen Gedan¬
ken, meinen Herrn vor allem zu bewahren.
Kein Mensch war zu sehen . . . Ich nahm den
Toten und legte ihn draußen ans den Ra¬
sen , da fiel mir der Reifftock ein . . . ich lief
zurück und versteckte ihn im Stall . Später
holte ich ihn und verbarg ihn in meinem Wa¬
gen" . Er beugte den Oberkörper und vergrub
sein Gesicht in den Händen. „Nun habe ich
meinem Herrn doch nicht helfen können ",
stöhnte er . Das Geständnis trug den Siem -
pel der Wahrhaftigkeit. Riedler nickte vor
sich hin. Was für ein wunderbarer Kamera¬
war dieser einfache Mensch ! Fest legte er leine
Hand ans Cestnicks Schulter . „Es kommt im¬
mer nur auf die Wahrheit an , Cestnick . Ich
muß Ihre Aussagen prüfen . Das Protokoll
können Sie später unterschreiben". Er drückte
auf die Klingel : „Abführen !" sagte er z« dem
eintretenden Beamten.

Das heitere Frühlingswetter war nur von
kurzer Dauer gewesen . Der Himmel wurde
fahl und qrau . Es begann sacht aber stetia zu
regnen, als der Kriminalrat aegcn sechs Ubr
den Zirkus wieder aufsuchte. Die Nachmittaas-
vorstellung war eben zu Ende. Ein dichter
Menschenstrom wogte über das Heiligengeist -
seid . Regemchirme glänzten.

DaS hell erleuchtete Fenster des Salonwa¬
gens lockte wie eine warme , angenehme Zu¬
fluchtsstätte. lSorttevtma lolat)
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Spendet für den Sieg!
Heute sammelt die DAF . — Märchenbücher erzählen von frohen Kindertagen

Das Glück der Kinder ist es, wenn man
ihnen „Geschichten erzählt ." Mit drei, vier Jah¬
ren schon kommen sie in das Alter , in dem sie
danach verlangen , und was wäre geeigneter, die
Phantasie der Kinder anzuregen, was wäre
paffender sür bas kindliche Gemüt als das
deutsche Märchen, das uns Musäus , die Brü -
der Grimm , Bechstein und andere in so schö¬nen Darstellungen vermittelt haben. Dieses
köstliche Gut in einer reizvollen Form und
« um billigsten Preise wahrhaft volkstümlich zu
machen, war ein glücklicher Gedanke des Kriegs¬winterhilfswerkes . In seinem Auftrag wurden
von der Münchner Firma F . Bruckmann, dieals Kunstanstalt Weltruf besitzt , eine Serie vonzehn kleinen Heftchen hergestellt , deren
jedes eines der bekanntesten Märchen wie
Rotkäppchen , der Gestiefelte Kater . HansDäumling , Hänsel und Gretel , Dornröschen,Schneewittchen , Rumpelstilzche « und andereenthält. Die Texte muhten zwar für den be¬schränkten Raum von acht kleinen Seiten et¬was gekürzt werben, doch hat der Sinn der
Erzählungen dabei nicht gelitten. Was wäreaber bas Märchen ohne Bild ? Künstler habenzu den kleinen Büchern reizende Illustratio¬nen gemacht, selbstverständlich bunt und farbig,wre es dem Geschmack der Kinder, aber auchder Erwachsenen entspricht , die an diesen klei¬nen Heftchen die gleiche Freude haben wer¬den . Wer sie erwirbt , der sichert sich für einengeringen Preis einen wahren Hausschatz, der
zu einem Freudenspender in stillen Stundenwerden kann und trägt darüber hinaus dazubei , unser deutsches Volk gesund , stark und le¬bensfähig zu erhalten.In Karlsruhe werben Männer und Frauenaus den Betrieben heute vormittag mit dem

Verkauf dieser schönen Märchenbücher begin¬nen und damit die Sammlung eröffnen, die
wieder zu einem grohen Erfolg werden muh .Als besondere Einlage werden wir am Sonn¬
tag, 14 .80 Uhr , auf dem Lorettoplatz den K d F .-
Männerchor singen hören, und gewifferma -
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Herr als krönender Abschluß der Sammlungwird am Sonntag , 23. November, in der Fest -
halle , von der Deutschen Arbeitsfront NSG .
„Kraft durch Freude" ein grobes Wunsch¬konzert veranstaltet , auf das heute schon ein
besonders hergerichteter Wagen der Straßen¬bahn Hinweisen wird. Das Wunschkonzert wirb
ausgeführt von der Badischen Staatskapclleunter den Dirigenten Otto Matzerath. Ernst
Schicketanz und Willi Lindner, zahlreichen So¬
listen des Badischen Staatstheaters , der Tanz¬gruppe des Staatstheaters und dem KdF.-Männer - und Frauenchor , Kreis Karlsruhe .Das Programm , auf das wir in den nächstenTagen noch näher eingehen werden, versprichtein besonderer Kunstgenuß zu werben, io daßes sich heute schon empfiehlt, sich in der KdF.-Borverkaufsstelle Waldstr. 40a Karten zu be¬
stellen.

Aus der Hardt
2 . Neureut . (Todesfall .) Nach kurzer,

schwerer Krankheit ist im Krankenhaus in
Karlsruhe die Frau des Zimmermanns Chri¬
stian Müller , Iran Mina Müller geb .
Crocoll , Adolf -Hitlerstraße 28 , im Alter von
44 Jahren gestorben . Die Verstorbene, die
sieben Kinder hinterläßt , wurde am Donners¬
tag beerdigt. Den Angehörigen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu .

Liedolsheim. <8 2 Jahre alt . ) Iran Elise
Roth geb. Bolz , Adolf -Hitler -Stratze 135,feiert morgen, Sonntag , 16. November, ihren
82 Geburtstag in körperlicher und geistiger
Irische. Sie ist Trägerin des goldenen Mutter -
ehrenkrcuzes.

8. Staffort . (Hohes Alter .) Am heutigen
Samstag , 15 . November, begeht ein Sohn un¬
serer Gemeinde, Hauptleürer Stefan G a m e r,in Friesenheim bei Lahr in körperlicher und
geistiger Irische seinen 80. Geburtstag .

(Kontrolle der Inv alid enguit -
tungskarten .) Das Kontrollamt der Lan¬
desversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe
nimmt am Donnerstag . 20. November, nach¬
mittags 4 Uhr , im Rathaus zu Staffort die
Kontrolle der Invalidenkarten vor . Auf die
unverzügliche Beschaffung , Beklebung und Ent¬
wertung der Marken bzw. Aufrechnung ver¬
fallener Karten durch das Bürgermeisteramt
wird hingewiesen .

(D ä m p f k o l o n n e .) Zur Zeit ist den Tier¬
haltern die Möglichkeit geboten , Futterkartof -
feln an Ort und Stelle durch eine Dämpf¬
kolonne zubereiten und einsäuern zu lasten .
Nachdem die Einsäuerung auch behelfsmäßig
ohne große Kosten für Erstellung von Gär¬
futterbehältern möglich ist, sollte mit Rück¬
sicht darauf , daß absolut keine Verluste durch
Verfaulen und deral . mehr eintreten können ,
allseitig davon Gebrauch gemacht werden.

Rund um den Turmberg
Weingarten meldet

li. Weingarten . (Sammlung .) Amt Sonn¬
tag , 16 . November, wird die 3 . Reichsstraßen-
sammlung für das Krieaswinterhilfswerk
durchgeführt. Die Sammler werben von der
Deutschen Arbeitsfront gestellt. Als besondere
Ueberraschung und vor allem zur größtenIrcude unserer Kinder werden dieses Mal 10
verschiedene Märchenbilder im Lilivutformat an
die Spender ausgehändiqt. Die Büchlein sindmit bunten Bildern aus Künstlerband ausge¬
schmückt und werden auch uns Alte wieder in
die selige Kindcrzeit versetzen. Diese Samm¬
lung erfüllt somit einen doppelten Zweck : Altes
deutsches Kulturgut wird wieder ins Volk hin-
eingetragen. und das Ergebnis wird wieder
mithelfen, die großen sozialen Aufgaben in un¬
serem Volke zu meistern.

ginnen im Schulhaus an der Adolf -Hitlerstraßewieder die Näh- und Pantofselabende. Es wird
gebeten , die zur Umarbeitung oder Verarbei¬
tung bestimmten alten Stoffe oder Kleidungs¬
stücke gewaschen und gebügelt zu bringen.

8p. Hohenwettersbach. (N S V . - K i n d e r
kehren in ihr « Heimat zurück . ) Am
letzen Montag sind die letzten Kinder, die hier
durch die Vermittlung der NSV . untergebrachtwaren in ihre Heimat zurückgekehrt . Alle Kin¬
der und Mütter , die in unserer Ortsgruppe
ausgenommen wurden , haben sich wohl gefühltund gut erholt.

dl . Mörsch. (Versammlung .) Am Sonn¬
tag, 16. November, nachmittags 2.30 Uhr . findet
im Gasthaus „Zum Hirsch" eine Versammlung
der NSKOV . statt . Das Erscheinen der Mit -
alieder ist Pflicht. Kreisamtsleiter Pg.
Brecht spricht apch über Unterstützung und
Iamilienunterhalt . Kameradenfrauen , die Ka¬
meraden sowie die Verwandten und die An¬
gehörigen der Gefallenen und der Einberufe¬
nen des jetzigen Krieges werden hierzu freund-
lichst eingeladen.

Langensteinbach meldet
—n. Langensteinbach . ( A u s st e l l u n g.)

Kommenden Sonntag findet in der „Sonne "
eine Kaninchenausstellung statt , die den Besu¬
chern einen Ausschnitt der Arbeit des Kanin¬
chenzuchtvereins geben soll . Die gesamte Ein¬
wohnerschaft ist hierzu eingeladen.

Gebührenermähigung im Roslscheckdiensl
Zwei wichtige Neuerungen erfüllten langjährige Wünsche

Umschau in Söllingen
Söllingen . ( Aus der NS . - Iraue »

ich a ft .) Zu einer würdigen Ieier acstaltete
sich die Ueberführunq der 18- bis 21jährigenaus dem BDM . in die Iuaendaruppe der
Frauenschaft,' zugleich konnten 22 Irauen , die
sich im Irauenwcrk einsatzfreuöig beteiligt hat¬ten. in die Irauenschaft übernommen werben.Die Krcisjugendgruppenleitcrin Iräulein Dr .Mach sprach in klaren Ausführungen über die
Arbeit in der Iugendgruppe . Die Wertschät¬
zung der Familie im nationalsozialistischenStaat im Gegensatz zum bolschewistischen be¬
stimmt die Zielsetzung der Jugendarbeit : Ver¬
tiefung und Erkenntnis aller echt fraulichen
Aufgaben neben der Pflege guter Kamerad¬
schaft . Die Kulturreferentin der Ortsgruppeder Irauenschaft wies dann auf die Pflichtenhin, die den neuaufgenommenen Mitgliedern
durch ihre Aufnahme in die Irauenschaft er¬
wachsen und ermähnte sie und auch alle alten
Mitglieder , in Treue zum Werke des Iührers
zu stehen. Ieierlieder und Worte aus den
Zeuanisten großer Deutscher trugen zur fest¬
lichen Gestaltung der Stunde bei. Zum Ab¬
schluß sprach der Ortsgruppcnleiter . Bürger¬
meister Wenz . vom Opfer unserer Iront -
soldaten und der tiefen Verpflichtung, die
Mann und Irau als Heimatfront gemeinsam
tragen , um einst mit gutem Gewissen vor den
heimkehrenden Helden bestehen zu können . —
Am Mittwoch . 19. November, ist der nächste
Pflichtabenb, zu dem auch die weibliche Ar¬
beitsfront und das Rote Kreuz eingelaben
sind . Iräulein Wetz spricht abends 7 Uhr Uber
Rußland .

(Näh - und Pantoffelabende .) Am
Dienstag , 18. November, abends 7.30 Uhr , be -

Der Reichspostminister bat mit einer im
Amtsblatt des Reichspostmiuisterium's erschie¬
nenen Verordnung zwei für die Postscheckteil¬
nehmer wichtige Neuerungen eingeführt, die
langjährige , immer wieder geäußerte Wünsche
erfüllen.

Vom 1 . Dezember 1941 an fällt die Gebühr
von 5 Pfg . für die Briefe der Postscheckteilneh¬
mer an die Postscheckämter weg . Die Briefe
werden fortan gebührenfrei befördert, wenn
dazu die bekannten gelben Postscheckbriefum¬
schläge benutzt werden.

Ierncr sind vom 1 . Iebruar 1942 an Ein¬
zahlungen des Postscheckteilnehmers auf sein
eigenes Postscheckkonto gebührenfrei, wenn da¬
für besondere Zahlkarten benutzt werden, die

vom Postscheckamt zn beziehen sind und vom
Privatgewerbe nicht hergestellt werden dürfen.
Ittr derartige Einzahlungen auf das eigene
Konto werden an einen Postscheckteilnehmer
jährlich höchstens sechs Hefte zu 50 Zahlkarten
abgegeben . In begründeten Ausnahmefällen
kann der Poftschcckteilnehmer auf Antrag jähr¬
lich auch mehr als sechs Hefte erhalten , so zum
Beispiel eine Iirma mit Zweiggeschäften , die
keine eigene Buchführung und kein eigenes
Postscheckkonto haben , wenn diese Zweiggeschäfte
ihre Einnahmen auf das Postscheckkonto des
Hauptgeschäftes abführen wollen , lieber alle
Einzelheiten werden die Postscheckteilnehmer
demnächst durch Benachrichtigungsschreiben der
Postscheckämter unterrichtet.

Wer ist der Eigentümer ?
Die Kriminalpolizei bittet uns um Veröf¬

fentlichung folgender zwei Notizen:
Am 7. November wurden am Rheinhafen

vom Iahrrad wog ein Radfahrerumhang in
feldgrau sowie eine Lodermappe mit einem
Laib Brot entwendet. Der Geschädigte möge
auf Zimmer 62 der Kriminalpolizei Karls¬
ruhe vorsprechen .

Zeugen , die den Unfall eines alten Herrn
an der .Haltestelle Woberstratze der Städt . Stra¬
ßenbahn am 25. Oktober um 18.45 Uhr gesehen
haben , werden gebeten , sich bei der Kriminal¬
polizei, Zimmer 76, zu melden.
Kein Bereitschaftsdienst gegen Arbeitslohn

Der Reichsluftfahrtminister bat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsarbeitsminister den Ab¬
schluß von Verträgen zur Ableistung des Be-

reitschaftsdienstes untersagt . Es dürfen von den
Betrieben also keine Arbeitskräfte gegen Ar¬
beitslohn zum Bereitschaftsdienst angestellt
werden, sondern die Bereitschaftskräfte sind
grundsätzlich aus der eigenen Gefolgschaft zum
Luftschutzdienst heranzuziehen. Wenn in ein¬
zelnen Betrieben die Gefolgschaftsmitglieder
zur Leistung des Bereitschaftsdienstesnicht aus¬
reichen , so ist beim örtlichen Luftschubleiter die
Heranziehung betriebsfremder Personen zu
beantragen . Ihnen sind die gleichen Ver¬
gütungen zu zahlen wie den eigenen Gefolg -
schaftsmitglieüern.

Nheinwasserstände vom 14. November
Konstanz 334 (—1 ) , Rheinfelden 262 (—7) ,

Breisach 238 (—4) , Kehl 306 (—13) , Stratzburg
292 (—12 ) , Karlsruhe -Maxau 464 ( 4- 38) ,Mann¬
heim 348 ( 4- 81 ) , Caub 262 (—5) .

Wiedersehen / »„„„
Es ist mir immer tröstlich . Menschen zu tref¬

fen , die noch rot werden. Nicht, daß deshalb
moralische Werte hinter ihnen zu vermuten
wären — mich freut cs nur , daß ich nicht alleine
in der würdigen Reihe der Erwachsenen mit
dieser albernen Eigenschaft das lästige Ueber-
bleibsel aus jungen Jahren Herumschleppe.

Es gibt wirklich Leute , die morgens , wenn sie
vor ihrem Wecker aufqewacht sind , von pein¬
lichen Erinnerungen heimgesncht werden und
still vor sich hin erröten . Das Gedächtnis , das
sich sonst als reichlich löcherig erweist , arbeitet
hier mit einer erstaunlichen Genauigkeit und
läßt sich nicht betrügen. Im Gegenteil : strudel¬
artig saugt es unangenehme Situationen be¬
drängter Iugendjahre aus dem großen Hansen
der Vergangenheit auf und speit die Bilder
farbig , wie in höhnischer Iontäne , hoch über die
Ebene aller anderen Ereigniffe hinaus .

Kein Gesicht prägt sich dem Bewußtsein deut¬
licher ein als das . auf dem verhaltener Spott
oder mitleidiges Nebcrhören unsere Hilflosig¬
keit illustrierten . Wie sollte ich jemals die fei¬
nen Züge der alten , baltischen IlüchtlingSbame
vergessen , die sich so vorbildlich beherrschte , als
ich — ein kecker und verlegener Backfisch — ihr
flott mitteiltc : „Meine Irau Mutter ist nicht
zu Hause !" Ober könnte es eine Zeit geben ,
in der die hohngrinsenden Gesichter der Kadet -
ten -Vettern mir nicht vor Augen stünden , wie
sie damals als helle, runde Lampions um den
Irühstückstisch aufqefäbelt schienen, als ich mit
Zahnpulver an der Backe und einem nächtlichen
Lockenwickel in den wohlqezüchteten Pony -
Haaren verschlafen und verspätet erschien?

Schwer, sehr schwer , sich von solch schrecklichen
Ereigniffen zu erholen, noch viel schwerer, die
Ernnnien der Erinnerung abzuschütteln . Ich
habe es mit allen Mitteln versucht : mit der
Ilncht in die Oeffentlichkeit , mit Geisteszucht
und Abhärtung. Schließlich wählte ich die ein¬

fachste Methode: ich mied die Gesichter, die mich
an solche Niederlagen vor der Welt erinnerten ,
und hoffte auf die Zeit und auf das reifere
Alter.

Aber auch da gab es beharrliche Hinderniffe.
Einem früheren Tänzer , an besten Gesicht sich
für mich schauderhafte Erinnerungen knüpften ,
begegnete ich nach gut einem Jahrzehnt plötz¬
lich in einer großen Stabt . Dreimal oder mehr
war ich ihm schon entschlüpft , um Häuserecken ,in Installationsgeschäfte, in denen ich absolut
nichts zn kaufen wußte, — ja , selbst mit einem
Taxi , obgleich es Ende des Monats war . Eines
Tages aber steuerte dieser Unglücksmensch ziel¬
strebig auf mich zu , und es gah kein Entrinnen
mehr . Sein Aeußeres hatte sich inzwischen ver¬
doppelt , er war breit geworden . Ich wußte von
ihm nur . baß er eine gutgehende Rechtsan¬
waltspraxis hatte.

„Guten Tag , Herr Doktor . . ." sagte ich und
wurde rot bis unter den Hutrand , denn ich
konnte mich nicht mehr auf seinen Namen be¬
sinnen . Ladislaus hatte er in flotten Iugend -
tagen geheißen und verfügte nicht nur über die¬
sen ungarischen Voryamen . sondern auch über
Kenntniffe dieses lockenden Landes, da er dort
Verwandte besesten haben sollte.

„Guten T—Tag", stotterte er und wußte
offensichtlich nicht, ob er gnädige Irau oder
gnädiges Iräulein hinzufügen sollte. Auch er
wurde rot . Zu dumm !

..Ich habe lange mit mir gekämpft , ob ich Sie
begrüßen soll "

, begann er dann mutiger .
" (Hät¬

test du es doch bleiben lassen , seufzte ich in Ge¬
danken .) „Aber man muß den Stier bei den
Hörnern packen !"

Bei diesem zweifelhaften Vergleich wurde er
bereits wieder um einige Grade rötlicher . Wie
hatte der flotte Ladislaus sich verändert ! Der
Iettansab mußte ihm geschadet haben . Und ich
vergaß ganz , daß ich früher einmal ein nicht un¬
wesentliches Ileckchen in meinem Herzen für
diesen feurigen Tänzer reserviert hatte.

„IedeSmal nämlich, wen» ich Ihnen be¬

gegne"
. fuhr der Doktor fort , „erinnere ich mich

an die größte Blamage meiner Jugendzeit ."
„Herrjeh , Sie auch ? " platzte ich heraus .

„Aber Ihnen konnte doch die Angelegenheit
wahrhaftig nicht peinlich sein . Wenn ich das
sagen wollte . . . !"

„Sie entsinnen sich noch meiner ?" fragte er
freudig.

„Ja , aber sehr unangenehm!" erwiderte ich
wahrheitsgemäß. Auch ich war nun für die
Hörner des Stieres !

„O . Sie waren die einzige junge Dame , die
den Czardas zu tanzen verstand "

, schwärmte
er. „Und dann gab es keine , die so kleine
Füße hatte . . ."

Iing dieser verflixte Mensch, besten Nach¬
name mir mit dem besten Willen nicht einfallen
wollte , also wirklich davon an ! Nun . dann nur
hinein ! „Jawohl " , sagte ich und hatte die Emp¬
findung. im Gesicht nicht mehr rot . , sondern lila
anszusehen, „und Sie bestanden darauf , auf
echt ungarisch einen Trunk Champagner aus
dem Schuh Ihrer Dame zu trinken !"

„Sie wistcn es noch ? Es war der bezau¬
berndste kleine Brokatschuh , den ich jemals in
der Hand hielt!

„Jawohl "
, rief ich grimmig, „und das be¬

zauberndste Loch im Strumpf , direkt überm
großen Onkel."

„Ueber wem ?" fragte er bestürzt .Er war ahnungslos . Ich fühlte, wie ich ab¬
blaßte. War es mir tatsächlich gelungen, die
Fußspitze noch rechtzeitig unter die Rüschen des
Kleidersaumes zurückzuziehen ? Ich hätte ihm
gerne noch versichert , daß das Paar Strümpfe
wirklich neu und sein toller Czardas an dem
Malheur schuld gewesen sei . -4- ober ich begriff,daß es klüger war , jetzt ganz davon zu
schweigen.

„Sie verließen kurz darauf den Tanzsaalüber die Terrastcn und gingen in den nächt¬
lichen Park "

, fuhr der Doktor , plötzlich wieder
feurig geworden , im Heraufbeschwören seiner
Erinnerungen fort.

psor;heimer Siadinachrichien
r. Pforzheim . Die Ortsgruppe Sedan

hielt am Freitag ihren Monats -Dienstappell in
der Schwarzwaldschule ab . — Die Jugend -
gruppe der NS . -Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk traf sich in der Mütterschule zu
einem wohlgelungenen Heimabend. — Das
NS . - Fliegerkorps nimmt Anmeldungen
zu Segelflug - und technischen Lehrgängen an
beim Gefolgschaftsführer. Die technischenLehr¬
gänge dauern voraussichtlich von Ende Novem¬
ber bis 20. Dezember bzw . vom 2. bis 14. De¬
zember. Die Segelfluglehrgänge von Ende No¬
vember bis 20. Dezember. Die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " nimmt Anträge auf
Lieferung von KdF . - Wagen . entgegen
Sparkarten , die zu Geschenkzweckcn wie bei -
speilsweise auf Weihnachten bestimmt sind, kön¬
nen ebenfalls beantragt werden, diese durch
Einschreibbrief an die Gauwaltung der Ar¬
beitsfront in Karlsruhe . — Die K d F . -
Sammlergruppe im „Laub"

, die reges
Leben entfaltet , hatte beim Treffen am Diens¬
tag Gausammelwart Krämer als Gast . — Das
Kreis schulungsamt veranstaltet am
Sonntagfrüh in der Kreisschule eine Sonber -
schulung , bei der Kreisredner Nußhag und Pg .
Warttinger sprechen werden.

Die Flaschensammlung am letzten
Samstag übertraf alle Erwartungen . — Auch
Bücher werden noch gesammelt, wo die
Sammler die Volksgenoffen nicht antrafen , die
Bücherspenden bereitgestellthaben. Diese Spen¬
den werden vom Kreisschulungsamt in der
Lindenstraße 10 angenommen.

Ein Rücksichtsloser muß büßen
Vier Monate Gefängnis war die Strafe für

den 46jährigen Lastkraftwagenfahrer, der in
der Westlichen Karl -Friedrichstraße ein fünf¬
jähriges Mädchen totfuhr . Das Kind sprang in
noch genügender Entfernung vor dem Wagen
von der Kinberschwester weg über die Straße ,
aber der Kraftfahrer nahm sich nicht die Mühe,
die Fahrgeschwindigkeit von fast 40 Kilometer
zu vermindern . In letzter Zeit hat die Unacht¬
samkeit von Kraftfahrern schwere Unfälle ver¬
schuldet. Gegen solchen Frevel muß die Bevöl-

kerung nachdrücklich geschützt
bere Rücksicht verdienen Kleinkinder,
Fahrer misten muß.

Bevölkerungsbewegung ^
In der Stadt Pforzheim wurden i»

Woche vom 27. Oktober bis 2. Novew
Mädchen und 9 Knaben geboren, 2 0
den aufgeboten, 8 schloffen die Ehe,
sind 6 weibliche und 11 männliche
In Dillweißenstein sind im gleichen o f
8 weibliche und 2 männliche Person
storben .

rnennungen

pfe
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Die Reichsjustizverwaltung ernannte
sistent Hans R ä p p l e zum JustU ^ »
xb den außerplanmäßigen Justiz "" '

Oskar Kratochwille zum Justiz " '
^ ^

Justizsekretär Paul Voigt beim
tritt in den Ruhestand. Gestorben jM«
stizverwaltungsbereich Pforzheim
tor Walter W e f s i g und Kanzlei "" L -
Lydia Seeger , beide beim AmtSS.

e !
Die Hauptwachtmeister der SchutzpoU " « ^
Bonte , Willi Keller und Karl La « #
den zu Meistern der Schutzpolizei
Revier -Oberwachtmeister Jos . Trive
zum Hauptwachtmeister der Schützt"" '»

Siegreiche HI . - Schwimw * * ^
Beim Bannvergleichskampf im Schl"

der am Sonntag erstmals in Pforzoe ^
getragen wurde, waren die PforzheE ^ ^

e Sieger im 4X1°^ ,Schwimmer erste Sieger
Kraulen , in der Lagenstaffel ( 100, M ,
im 6X40 - Meter -Kraulen . Im 3Xbw . $
Brustschwimmen des Jungvolks und
lerjugenb errang Pforzheim je den *•

Eine herbstliche Feierstunde
Saalbau t ^

veranstaltet der Pforzheimer Männer« ^
Sonntag mit Emmy Carls , Alt, a ,
am Main , Hedwig Kölble - Kno 6 * ifi
vier , und dem Männerchor unter Len
Hermann Klein . Wehrmachtangehörm
freien Zutritt .

^5

&
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Friedliche Arbeit hart hinter der Front
Die neue Deutsche Wochenschau — Landser in Großaufnahme

Der Vormarsch geht weiter
Es bleibt eine erstaunliche Tatsache , daß die

Deutsche Wochenschau, zusammengestellt aus
den Dokumentaraufnahmen von 30, 50. ja 80
Kriegsberichtern, bet der Vielfalt der Inhalts¬
momente und der Verschiedenheit der Auf¬
nahmetechnik trotzdem stets zu einer Gesamt¬
heit wird, zum mindesten einen einzigen blei¬
benden Eindruck hinterläßt . Gerade der Strei¬
fen dieser Woche , der äußerlich locker zusam¬
mengefügt erscheint, macht dies besonders deut¬
lich. Der Grundton heißt : Mit frohem Mut
vorwärts !

ff

Ob wir die Finnen beim Angriff auf eine
Insel im Onegasee , den Sturm auf die Halb¬
insel Krim , den Einmarsch in Charkow oder
die Kämpfe vor Moskau erleben, überall
schwingt jener kaum zu beschreibende Ton mit,
den wir nur als einen Ausdruck ruhiger Sie -
gesgewitzheit bezeichnen können , der ' sich durch
blinkende Augen, forsche Schritte und fröhliche
kleine Episoden bei Marschpausen ausdrückt.

Obwohl auch diesmal die Mörser brüllen,
die Stukas heulen und der Bombenhagel un¬
nachsichtig auf die gegnerischen Stellungen her-
niedersaust, zeigt das Ganze, daß eigentlich die
Hauptarbeit schon geleistet ist. Das Wort des
Führers , das er — wir sehen ihn mitten unter
seinen ältesten Mitkämpfern am Vorabend des
9 . 11. in München — in seiner letzten großen
Rede sprach, nachdem er das Reich der Sowjets
sür die Sicherstellung der Ernährung ganz
Europas erobert hat . wird sofort durch das
Bild belegt . Schon jetzt sitzen die Bauern die¬
ses Landes in Versammlungen , auf denen ihnen
deutsche Männer die ersten Anleitungen zu
den großen Aufgaben geben , die ihrer warten .
Die schwere und umfangreiche Arbeit , die der
Reichsarbeitsdienst nahe an den Feldstellungen
leistet , ist ein weiteres Sinnbild für die Ziel¬
strebigkeit der Tätigkeit , die deutscher Geist auf
diesem Boden leisten wird.

Stolze Zeugniste für die große . Leistung der
deutschen Infanterie sind die Bilder von den
riesigen Rüstungsfabriken des Donezgebietes
Vorläufig verödet, so ragen sie dort in die
graue Luft . Und wenn ihre Schornsteine einst

wieder rauchen werden , dann werde»
dukte schaffen zum Segen Europas .

Dies alles hat der deutsche Soldat^ :!»
gebracht . Und deshalb liebt ihn btt
Sie zeigt ihn im Zuge mit den Ka»> w
zeigt ihn zu Pferd , im Flugzeug "/rit r,
Esten , ja . sie geht an ihn heran,

Lcinwa^ pGesicht überlebensgroß auf die
zeigt so mit einer einfachen Gebärde,
einzelne unbekannte Soldat heute das
hat. überall der erste zu sein. , r an»ef

Hans -Hubert G«"

Haftet die Eisenbahn für Handgep
"

^
Die Haftung der Eisenbahn und

bahn für Sachschäden ist in dem
haftungsgesetz vom 29. April 1940 tv p
reichsrcchtlich geregelt worden, und «>
hingehend , daß die Bahn auch dann !
Beschädigung bei Sachschäden auskonin><
kein Verschulden der Bahn vorliegt- * r

Tie nicht nur Juristen sondern
breite Maste der Reisenden zweifellos .un
ft (l1*0n aSil f rt1Af Vrt r\ f% i v* ff* . fli .stierende Zweifelsfrage , ob in diese

>s>- . <j(i>
auch die Haftung für H
und Traglasten eingeschlosten
von Reichsbahnrat Dr . Finger
schrift „der Akademie für Deutsches S*.
handelt. Er kommt zu dem Schluß ,
Sachschadenhaftungsgesetz nur «av t
ausgelegt werden könne , daß stir
Reisenden zulässigerweise an sich ^ es^oder mitgeführten GegenständenK »
um künstliche Zähne oder kttnstluĥ -
maßen, um Kleidungsstücke . Handgcp"
lasten oder um mitgenommene
— die Eisenbahn des öffentlichen w >e ^ «6'
öffentlichen Verkehrs und auch
bahn nach den Bestimmungen des
haftungsgesetzes hasten . Diese
spreche auch der sozialen Gerechtcllcc
soll , so fragt Reichsbahnrat Dr .
Recht, die Bauersfrau , die in ö" » JLFrüchte ihres Gartens oder F " ^ . st ^ etk.!!.Markt der nächsten Stadt bringt , bel üft«
Unfällen bezüglich der Sachslb " ^ Mcis ^

~ - -
c i .-Klaw "

schlechter gestellt sein als der
mit seinem Luxusgepäck ?

O ja . das batte ich getan. Nach solch einer
Schmach war Einsamkeit die einzige Heilung
für ein wundes Reh !

„Ich gestehe " , sagte dieser Mensch ohne Nach¬
namen. indem er die Wimpern senkte, „ ich sah
darin eine kleine . . . nun . in Ungarn hätte
es jedem jungen Manne Mut gemacht. Und ich
ging Ihnen nach."

„Mein Gott , in unseren Park ? — Er war
stockdunkel !"

„Jawohl . Und das eben war das Verhäng¬
nis ! Ich sah ein helles Kleid unten beim See
schimmern und eilte diesem lockenden Zeichen
wie ein Verzauberter nach . Leider war ich
wenig mit der Oertlichkeit vertraut und muß
dort wohl eine Brücke vermutet haben , wo . . ."
„Du liebe Zeit"

, rief ich erschreckt aus , „ich habe
damals hinter mir so ein Planschen gehört, und
ich weiß , daß ich mich noch im Fortlaufen ge¬
fragt habe , ob es bei uns wohl Fischottern
gäbe ."

„Dieser Fischotter war ich", bekannte der
Doktor mit allen Anzeichen milder Betrübnis .

„Mit Frack und allem ?"
„Mit Frack und allem !"
„Ach , deshalb waren Sie . als ich zurückkam,

so plötzlich und ohne Abschied abgefahren?"
„Deshalb ."
Und ich hatte mir eingebildet: wegen des

Loches am großen Zeh ! Aber der feurige
Ladislaus war nie wieöeraekommen, er ver¬
schwand wie fortgewischt aus der Gegend . WaS
wäre wohl geschehen , wenn er damals in un¬
serem Garten nicht von der Bootsanlegestelle
aus in den See spaziert wäre ? Hätte es eben¬
so viel Fettansatz gegeben ?

Ich dachte darüber nach, während wir ge¬
meinsam in einem kleinen Cafs Platz nahmen
und lächelnd über die Unsicherheiten der Ju¬
gend sprachen. Wir fühlten uns wohlig ge-
borgen in unserem gereiften Alter und er¬
wähnten fast gönnerhaft die rückliegenden Er-
kigniste stürmischer Iugendtaae . in denen jeder
so sehr mit sich selbst beschäftigt gewesen war ,

daß er darüber die Mißgeschicke bcö ^
gar nicht wabrgenommen batte. , ffl«

„Der alte Wilhelm Busch bat d "« ,<fi
immer den passenden Vers ".
» itierte : iSC

„Später traf ich auf der
Außer mir noch andre Ka.lv « '
Und nun schätze ich , sozuw» M
Erst mich selber !" , . , - »"AekjSprachs und wußte im gleich «" ^» VIUIII » uiuj H 'UBK im

den vergessenen Namen des ftuf ‘f *
von einst — er hieß - dadis .„ Lg»tu ciuit — ci yicö --

Ich bin noch den ganzen nach »
rotem Kopf berumgelaufen . . -

Durch die pitze .esagi
Kitty kann kein Geld sehen.
Geld in der Tasche drückte sie - „
Dann läuft Kitty schnell , etwa»
Heute brachte sie wieder etwas.
Eine Urkulinenspitze aus Silver -
„Kostet, Kitty?"
„Eine Kleinigkeit, Hanns !"
„Wieviel?"
„Vier Mark .

" Z
Der Gatte betrachtete die kostbar̂

sagte : „Das reinste Lüaenaewcve -
oi»e '

Zuverlässige Wähler
DaS war damals , als täglich e »

c iit M
tägllt^ ztei gegründet wurde, und « « «fi'ij

Parteiführer erstand , um n>txiiQ \ ae li
weit, wenn schon nicht der
Namen bekannt zu machen. El»^ turnen vciunm au mmucu . '

.,it “J '
aründer hatte bei einer Wahl I>" e" ,
men auf fitß veretniat und ksi« .men aus sich vereinigt und Qt »f„ trij ; . - . f . t _ _ s,ir Wpflichtet , seinen Wählern iür ^

v ^ ^ ,
gegengebrachte Vertrauen *» TSlC,dies öffentlich in einer Zeituna
daran die Einladung zu etnein
effen. das auf seine Kosten st" iCß0 -̂ '
Von den 29 Wählern kamen y uuu*



Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oeffetttfiche Zahlung «Mf *
fordontng . An die Zahlung nach -
stehender Schuldigkeiten wird er¬
innert : (52103 )

l Grund - und Gebäudesondersteuer
für den Monat November 1941,
fällig am 15. November 1941 ;

% 'Gewerbesteuer , 3 . Viertel der
Steuerschuld für das Rechnungsjahr

_ 1941, fällig am 15. November 1941 ;
% Burgersteuer d . mit Steuerbescheid

veranlagten Pflichtigen , 4. Viertel
der Steuerschuld für das Kalender -
lahr 1941, fällig am 10. Nov . 1941 ;

£ >Schulgelder der Oberschulen (ein¬
schließlich Gymnasium ), der Höhe¬
ren Handelsschule , d . Mittelschule
der Staatlichen Hochschule für Mu¬
sik und der Städt . Musikschule für
Jugend und Volk , jeweils für den
Monat November 1941, fällig am 3
Werktag dieses Monats , ferner der
städtischen Haushai tungt schule
fällig am 23. Oktober 1941 für die
folgenden 3 Monate des Schul¬
jahres ;

St Getränkesteuer für den Monat Ok¬
tober 1941, fällig spätestens am
20. November 1941 ;

& Handwerkskammerbeltrag für das
Rechnungsjahr 1941 (1. April 1941
bis 31 . März 1942) , fällig 3 Wochen
nach Zustellung des Forderungs¬
zettels .'Wenn die gemahnten Beträge bis zu

den angegebenen Verfalltagen nicht
bezahlt sind — und zwar die Ge¬
tränkesteuer an die Kasse des städti¬
schen Steueramt « hier . Schützenstr .
13, die übrigen Schuldigkeiten an
die Stadthauptkasse —. erhöht sich
die Schuld um einen Säumniszu¬
schlag von 2 v . H. Außerdem hat der
Schuldner die für ihn mit weiteren
Kosten verbundene Zwangsvollstrek¬
kung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den 15. November 1941 .
Stadthauptkasse .

Karlsruhe . Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des am 15. 2. 1939 ver¬
storbenen led . Goldarbeiters Fried¬
rich Schmittgall , zuletzt wohnhaft
ln Karlsruhe , Durlacherstr . 7, wurde
naclv Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben . (52111)
Karlsruhe , den 6. November 1941.
Amtsgericht A 7.

Baden -Baden . Bekanntmachung .
Betr . Einkauf von Spielwaren . Ange¬
sichts der in der Spielwarenbranche
herrschenden Knappheit wird mit
Einverständnis des Polizeidirektors
und des Oberbürgermeisters —
Wirtschaftsamt — Baden -Baden fm
Interesse einer gerechten Verteilung
von Spielwaren bestimmt :
Die Abgabe von Spielwaren erfolgt
nur gegen Vorlage der Reichsseifen¬
karte und der neuen Reichskinder -
kleiderkarte .
Zur Vermeidung von Einkäufen in
mehreren Geschäften für dasselbe
Kind hat die Firma bei der ein Ein¬
kauf getätigt wird , die vorgelegte
Reichsseifenkarte unter Angabe des
Betrages des gekauften Gegenstan¬
des mit dem Firmenstempel zu ver¬
sehen . (30298 )
Baden -Baden , den 14. Nov . 1941
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Ortssteile Baden -Baden .

Ettlingen . Die Ausgabestunden fn der
städt . Volksbücherei werden mit
Wirkung vom 17. 11. 1941 an wie
folgt festgesetzt : (52123 )
Jugendliche : Montags von 19—21 Uhr .
Erwachs . : Donnerstags v . 19—21 Uhr .
Ettlingen , den 12. November 1941.
Der Bürgermeister .

Kehl . Bekanntmachung . Kartenausga¬
bestelle . Ausgabe der 3. Reichskiei -
derkarte . Die Ausgabe erfolgt ab
kommenden Montag , den 17. Novem¬
ber bis Mittwoch , den 19. November
1941 in den Räumen unserer Spinn¬
stoffabteilung , Seiteneingang rechts
(Ankerseite ) jeweils von 8—1214 Uhr
morgens und von 14— 18 Uhr nach¬
mittags Incl . Sundheim in nachste¬
hender Buchstabenreihenfolge .
Montag , den 17. Nov . 41 Buchstabe
A— E vorm . Buchst . F—H nachmittags ,
Dienstag , den 18. Nov . 41 Buchstabe
J —L vorm ., Buchstabe M—R nachm .,
Mittwoch , den 19. Nov . 41 Buchstabe
S—st . vorm ., Buchst . T—Z nachm .
Am Donnerstag : Inhaber von Wan¬
derpersonalkarten aus Kehl , sonst
noch nicht geregelte Kleiderkarten
usw . Die 3. Kleiderkarten dürfen nur
von erwachsenen , berechtigten und
hier wohnhaften Personen abgeholt
werden . An Kinder usw . werden
Kleiderkarten nicht ausgegeben .
Als Ausweis muß die 2. Kleiderkarte
bei der Abholung vorgezeigt wer¬
den . Alle nach dem 1. Sept . 1941
In Kehl -Sundhelm zugezogenen Per¬
sonen müssen eine Bescheinigung
Ihres früheren Wohnortes (Wirt¬
schaftsamt ) hier vorlegen , woraus
ersichtlich sein muß , daß sie vom
letzten Wirtschaftsamt dort keine
з . Kleiderkarte erhalten haben . Wer
auf Reiseabmeldung hier ist , hat
keinen Anspruch , hier abzuholen .
Um eine reibungslose Abwicklung
bei den derzeitigen Räumlichkeiten
и. Personenalbestand zu sichern , kön¬
nen jeweils die hier wohnhaft ge¬
meldeten berechtigten nur an dem
Tag abgefertigt werden , an dem sie
mit dem betr . Buchstaben zur Abho¬
lung aufgerufen werden . Außerdem
ist diesmal Vorschrift außer auf der
Personalkarte des Einzelnen noch¬
mals auf einer Kontroillste seine
Unterschrift abzugeben . Diejenigen
Einwohner , die Kleiderkarten nicht
rechtzeitig abholen , können erst zu
einem späteren Zeitpunkt solche als¬
dann erhalten . Während dieser Aus¬
gabe bleiben die Schalter der Spinn¬
stoff - und Schuhabteilung unbedingt
(Montag bis Donnerstag ) geschlos¬
sen , und kann in dieser Zeit nichts
angenommen werden , worauf Ich be¬
sonders hinweise . Wer unberechtigt
Kleiderkarten In Empfang nimmt ,
wird schwer bestraft . (32543)
Kehl a . Rh. , den 15. Nov . 1941.
Der Bürgermeister der Stadt Kehl
Kartenausgabestelle .

Stenotypistin , tüchtige , keine Anfän¬
gerin , zum 1. od . 15. Dezember ges .
Ang . unt . M 52131 an Führ .-Verl . Khe .

Frau oder Mädchen (Süddeutsche ) , ln
kl . Haushalt zum Kochen und allen
vorkommenden Hausarbeiten auf so
fort oder später nach Konstanz ge¬
sucht . Angebote unter C 51812 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

Haushälterin gesucht . Welche ältere
Person , zuverlässig , wird einem Wit¬
wer den Haushalt führen ? Angebote
unter OF . 59521 an den Führer -Ver¬
lag Offenburg .

Haushälterin gesucht wegen Erkran¬
kung unserer Stütze . Hummel , Khe .,
Westendstraße 53, II. (3020)

Baden -Baden . Bezugscheinsperre In
der kommenden Woche . Zur Bearbei¬
tung der in dieser Woche In großer
Zahl eingegangenen Bezugschein¬
anträge ist die Schließung der An
nahmestefle für Schuhe - und Spinn
Stoffanträge in der kommenden
Woche , d . I. vom 17.—22. November
1941, erforderlich . (30277
Die Bevölkerung wird gebeten ,
diese Mitteilung zu beachten und
davon Kenntnis zu nehmen , daß erst
ab Montag , den 24. November 1941,
wieder Bezugscheinanträge für
Schuhe und Spinnstoffe angenom¬
men werden können . Bei jeder An¬
tragstellung muß die Ml. Reichs
kleiderkarte vorgelegt werden .
Baden -Baden , 14. November 1941.
Städt . Wirtschaftsamt .

Bruchsal . Oeffentliche Zahlungsauf «
forderung . An die Zahlung nach¬
stehender Steuern wird erinnert :
1. Grundsteuer für Monat Nov . 1941 .
2. Gebäudesondersteuer für Monat

November 1941.
3. Gewerbesteuer , 3 . Rate für 1941 .
Werden die obenbezeichneten
Steuern nicht bis zum 15. November
ds . Js . an die Stadtkasse bezahlt *,
so ist ein Säumniszuschlag von 2
v . H. verwirkt , außerdem hat der
Steuerschuldner eine mit weiteren
Kosten verbundene Zwangsvollstrek¬
kung zu gewärtigen . (34303 )
Bruchsal , den 11. November 1941.
Stadtkasse Bruchsal .

BOhl. Oeffentl . Zahlungsaufforderung .
Hierdurch wird an die Zahlung fol¬
gender Steuern und Abgaben er¬
innert : (38586)
1. Grundsteuer 1941, 8. Rate , fällig

am 15. November 1941.
2. Gebäudesondersteuer 1941, 8. Rate

fällig am 15. November 1941.
3. Gewerbesteuer 1941, 3. Viertel .,

fällig am 15. November 1941 .
4. Bürgersteuer 1941, für Veranlagte

Restzahlung (4. Viertel ) , fällig am
10. November 1941 .

5. Realschulgeld 1941/42 , 3. Teil¬
betrag , fällig am 3. November 1941.

Wer eine Zahlung versäumt , hat
ohne weitere Nachricht die gebüh¬
renpflichtige Erhebung des Rück¬
standes im Wege der Betreibung zu
erwarten . Eine Einzelmahnung er¬
folgt nicht mehr . Wird eine Steuer¬
zahlung nicht rechtzeitig geleistet ,
so ist mit dem Ablauf de « Fällig¬
keitstages nach gesetzt . Vorschrift
ein einmaliger Säumniszuschlag von
2 v . H. des rückständigen Steuer¬
betrage « verwirkt .
Bühl , den 12. November 1941.
Stadtkasse .

BOhl. Wochenmarkt Bühl -Baden .
Ab kommenden Montag , den 17. No¬
vember 1941 , findet der Wochen -

' markt um 9 Uhr statt . (38572
BOhl, den 13. November 1941.
Der Bürgermeister .

BUM. Ausbruch der Maul - u . Klauen¬
seuche hi Oensbach . In der Ge¬
meinde Gensbach ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Da die
Stadt Bühl in den 15-km -Umkrels
fällt , wird die Abhaltung des
Schweinemarktes in Bühl mit so¬
fortiger Wirkung ab 17. 11. 1941 bis
auf weiteres eingestellt .
Bühl (Baden ) , den 14. November 1941.
Der Bü rg erme ister .

lahr . Bekannmachung . Land - und
forskwIrtschaftlicheUnfallversicherung .
Dl # Aufstellung der Verzeichnisse
für das Jahr 1941. Die Betriebsunter¬
nehmerverzeichnisse der land - und
forstwirtschaftlichen Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1941 werden nun¬
mehr aufgestellt . Die Grundstücks¬
eigentümer und Pächter von Grund¬
stücken , welche seit November vori¬
gen Jahres Grundstücke gepachtet ,
verpachtet , oder das Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner diejenigen ,
die Im Jahre 1941 einen Betrieb er¬
öffnet , eingeschränkt oder geändert
haben , werden hiermit aufgefordert ,
bis spätestens Samstags , den 22. ds .
Mts . auf dem Rathaus , Zimmer 21,
mündlich oder schriftlich Anzeige zu
erstatten . Bei der Anzeige muß die
Größe des Ab - und Zuganges der
bewirtschafteten Fläche , sowie der
Name des alten und der des neuen
Bewirtschafters angegeben werden ,
desgl . die Größe des Viehbestandes .
Es wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Ab - und Zuschreibungen Im
Kataster nur in obigem Zeitraum er¬
folgen . Später einlaufende An - und
Abmeldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Wer es unter¬
läßt , die geforderten Angaben zu
machen , läuft Gefahr , wegen unwah¬
rer Betriebsangaben bis zu 1000 RM.
bestraft zu werden . Wenn keine An¬
zeige erfolgt , wird unterstellt , daß
Aenderungen In der bisherigen ,
landwirtschaftlich genutzten Fläche
nicht eingetreten sind . (32733)
lafir , den 7. November 1941,Der Oberbürgermeister . i ,

Rastatt . Oeffentliche Zahlungsauffor¬
derung der Stadtkasse Rastatt . Am
15. November 1941 sind zur Zahlung
verfallen : (73727 )

1. Die Grundsteuer , 3. Viertel v . Rech¬
nungsjahr 1941 (It . Bescheid vom
30 . 4. 1941) ,

2. Die Gewerbesteuer , 3. Viertel vom
Rechnungsjahr 1941 sowie die Ab¬
schlußzahlung f. d . 1. Hälfte 1941
(it . Bescheid vom 7. 10. 1941) ,

3. Die Gebäudesondersteuer für den
Monat November 1941 (It . Bescheid
v . 3. 4. 1941),

4. Die Bürgersteuer B. für Veranlagte ,
4. Kal .-Viertel 1941 (It . Bescheid v .
4. 2. 1941) ,

5 . Die Schulgelder für den Besuch vom
ludw .-Wllh .-Gymnasium u . der Horst
Wessel -Oberschule bis elnschlleßl
November 1941.

Soweit nicht bezahlt , werden diese
Beträge hiermit öffentlich angemahnt .
Verspätete Zahlung hat ohne wei¬
tere Einzelmahnung die kostenpflich¬
tige Betreibung und bei Steuern
die Anrechnung des gesetzl , Säum -
nlszuschlagees zur Folge . (73727)
Rastatt , den 15. November 1941.
Der Stadtrechner .

Haushälterin , zuverlässig und freund¬
lich , mit etwas pflegerischen Kennt¬
nissen , wegen Erkrankung unserer
Stütze zur Führung des Haushalts
einer alten , pflegebedürftigen Dame
in Karlsruhe gesucht . Angebote unt .
3019 an den Führer -Verlag Karlsruhe
oder Priv .-Fernruf 3535 .

Stellen - Gesuche
Landwirt sucht über Winter Beschäf¬

tigung in Privatbetrieb . Angeb . unt .
Z 51450 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , perfekt , sucht Stellung ,
evtl , als Sekretärin . Eintritt kann so¬
fort erfolgen . Angebote unter 2325 an
Führer -Verlag Offenburg .

Fräulein m . Kenntn . I. Steno u . Masch -
schreib ., s . pass . Steile als Bürohilfe .
Angebote unt . 3229 an Führ .-Verl . Khe .

Büroenfängerln sucht Stelle Nähe
Bruchsal . Kenntnisse in Steno u . Ma -
schinenschreib . Angeb . unt . BR 4713
an Führer -Verlag Bruchsal .

Mädchen , älteres , tüchtiges . In allen
Hausarbeiten erfahren , sucht auf so¬
fort Steile , am liebsten In Rastatt .
Angebote unter RA. 1852 an den
Führer -Verlag Rastatt .

Beschäftlgung (auch hauswlrtsch . Arbeit )
sucht Mädel , tägi . 1M» Stund , üb . Mit¬
tag . Ang . unt . 3249 an Führ .-Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , 1 od . 2 leere , (1 Z. heizbar ) ,
von ordentl . Dauermieter (jung . led .
Beamter ) , sofort od . später gesucht .
Angebote unt . 3197 an Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , teer , von berufstätig . Fräulein
auf sofort gesucht . Angebote unter
3237 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., heizbar , Nähe Hoch¬
schule , für 2 Herren zu mlet . gesucht .
Angebote unt . 3171 an Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., v . Frl. gesucht . Stadt¬
mitte . Ang . u . 3177 an Führ .-Verl . Khe .

Rastatt . Bekanntmachung Ober die
Einstufung der Gast - und Schank¬
stätten In Preisgruppen Im Landkreis
Rastatt . Gemäß der Anordnung der
Preisbildungsstelle vom 21. Oktober
1941 Im Staatsanzeiger Folge 33
(„ Führer " vom 24. Oktober 1941)
über die Brutto -Verdienstspannen
beim Ausschank von Wein wird die
Einstufung der Gast - und Schank¬
stätten im Landkreis Rastatt bis 20.
November 1941 durchgeführt .
Diejenigen Betriebe , weiche in die
Preisgruppe II und III eingestuft
werden , erhalten einen besonderen
Einstufungsbescheid . Allen übrigen
Betrieben wird die Einstufung in die
Preisgruppe I durch die Bürgermei¬
ster oder Polizei eröffnet .
Wer bis 20. November 1941 keinen
Bescheid erhalten hat . Ist In die
Preisgruppe I eingestuft . (30840)
Rastatt , den 13. November 1941 .
Der Landrat Hb — Preisbehörde —

Wlesloch . Bekanntmachung . Von der
Ablösungsanleihe wurden für 1941
folgende Nummern ausgelost :

Buchstabe A : 1, 4, 14, 19, 20, 21,
25, 23, 27, 29, 31, 32. 33, 35, 38 . 39,
41, 42, 49, 51, 53, 58, 59, 37. 72, 73,
77, 79, 81, 82. 83, 84, 83, 87. 88, 89,
91 , 93, 94 , 95 , 98, 99 , 100, 102, 103,
105, 103, 108, 110, 114, 115, 118, 118,
120, 121. 122. 124, 125, 128, 127, 128,
131, 132, 133, 134, 133, 137, 138, 139,
143, 144, 145, 143, 147, 150, 152, 154,
155, 159, 130, 181, 182, 163, 189, 173,
180, 181. 182, 183, 184, 185, 183, 187,
188, 195, 196, 198, 199, 200. 201, 202,
203, 204, 205. 207- 210, 211, 212, 215,
221, 223, 224. 225, 226 .
Buchstabe B: 1, 3, 4, 5, 10, 12, 14,
15, 16, 17, 33, 34, 35, 42, 43, 44 , 45,
47, 51, 54, 55, 58, 59, 65, 33, 38, 71,
73, 74, 75, 78. 79, 80, 84, 87, 89. 90 .
91 , 92 , 95, 99, 100, 101, 102, 103, 104,
107, 109, 111, 113, 114, 117, 118. 120,
121, 122, 123, 125, 126, 127, 128. 129,
130, 131, 134, 133, 137, 139, 141. 142,
143, 145, 153, 154, 155, 153, 157, 158,
130, 161, 182, 183, 185, 169, 170, 171.
Der gesetzliche Auslosungsbetrag
nebst 5 V« Zinsen wird von der
Stadtkasse gegen Rückgabe der Ab¬
lösungsanleihe mit Ausiosungsschei -
nen ausgezahlt . (521Q8)
Wiesloch , den 8. November 1941.
Der Bürgermeister .

Zimmer , gut möbliert , heizbar , von
Studentin sofort oder zum 1. Dez .
In Karlsruhe zu mieten gesucht .
Angebote unter BA. 4288 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe . Badisches Staatstheater .
Großes Haus . Samstag , 15. Novbr .
17.30—20 Uhr . Außer Miete (Wahl¬
mietkarten gültig ) . „ Protektion " ,
Lustsp . v . Davis . Sonntag , 16. Nov .
11—12.30 U. . Morgenfeier „ Der junge
Mozart " , „ Bestien und Bastienne "

,Korn . Oper , hierauf : „ Los petits
riens " , Ballett ; nachm , f . KdF . 14 bis
13.15 Uhr „ Getanzte Szenen mit Or¬
chester " , abends arßer Miele , Wahl¬
mietkart . gültig , 17.30—20 Uhr „ Der
Vogelhändler , Operette v . Zeller .
Kleines Theater : Samstag , 15. Nov .,17.30—20 U. „ Das Land des Lächelns "
Optte . v . Lehär . Sonntag , 16. Nov .,
nachm . 14— 16.15 Uhr statt „ Land des
Lächelns " : „ Ein toller Fall " , musikal .
Schwank v . Impekoven , Mathern u .
Igelhoff ; abends 18— 19.45 Uhr „ Ba¬
gatellen " . Lustsp . v . Grüb . (52137

Rastatt . Rasl : 17%' und 20 Uhr „ Die
Kellnerin Anna " . (74306

Rastatt SchloB -Lichtsplele . Ab 17%
Uhr : „ Das leichte Mädchen " .

Filmtheater
Karlsruhe . Pali : Sonntag vorm . 11 Uhr
„ Dschungel -Geheimnisse " . Eine Ex¬
pedition zur größten und herrlich¬
sten Ruinen -Stätte der Welt „ Ang -
kor " . Seltene und eigenartige , bis¬
her noch nie gefilmte Tiere der Wild¬
nis . Der erste Film über die Geheim¬
nisse Angkors und die Tierwelt des
indochinesischen Dschungel . Vorher
die neueste Wochenschau . Normale
Preise ab 90 Pfg . Jugendliche ab 14
Jahre haben Zutritt .

Karlsruhe . Pall : Heute Samstag 2.15,
4.15, 7.15; morgen Sonntag 1.30, 4.15
und 7.15 Uhr (7.15 numerierte Plätze ,
Sonntag auch 4 .15) „ Ich klage an " .
Das Schicksal eines großen Arztes .
Mitleid und Gesetz im tragischen
Gegensatz ! Hauptrollen : Heidemarie
Hatheyer , Paul Hartmann , Mathias
Wiemann , Christian Kayssler , Hans
Nielsen , Charlotte Thiele . Dazu der
neueste Wochenschau -Bericht . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt .

Forbach . Lichtspiele . „ Der Gasmann " .
Ein Carl -Froehlich -Film der Ufa mit :
Heinz Rühmann , Anny Ondra , Erika
Helmke u . a . Mit dem Gasmann , der
Heinz Rühmann In einer von Le¬
bensnahe und Wirktlchkeitssinn ge¬
führten Rolle herausstellt , feiern wir
auch ein herzliches Wiedersehen mit
Anny Ondra , die als Rühmanns Part¬
nerin nicht nur ihre grazile Erschei¬
nung , sondern auch ihr bezaubern¬
des schauspielerisches Können er¬
neut zum Einsatz bringen kann !
Spielplan : Samstag u . Sonntag abd .,
jeweils V>8 Uhr . Jugendliche haben
keinen ZutrittI

Kirchliche Anzeigen
Karlsruhe . Evang . Gottesdienst # .

Glatt . Kleine ' Kirche :

10 (Gemeindehaus )

Konzerte

Karlsruhe . 3. Brahms -Sonntagnachmit¬
tag . Morgen Sonntag , den 18 .
November , 4 Uhr nachmittags , im
Munz -Saai , Karlsruhe . Die 3 Klavier -
Quartette gespielt durch Professor
Schmid - Lindner ' s Münchner -Klavier¬
quartett . Karten zu 3.30, 2.75 (num .)
2 .20 (Saal offen ) , 1.85 (Stud .) , bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81, Ruf 2577
und bei H. Maurer . * (51284

Karlsruhe . Fritz Harlan -, Otto Matzo -
rath -Uederabend . Heute , den 15.
November , 8.15 Uhr abends , Fried¬
richshofsaal , Karlsruhe , Liedergrup¬
pen von Schubert , Hugo Wolf , Rieh .
Strauß , Schumann , Clara Faißt etc .
Karten v . 1.— (Stud .) bis 4 — Mk . bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81, Ruf 2577
und bei H. Maurer , Kaiserstraß e 209 .

Karlsruhe . Rheinkanal MUhlburg .
Samstag und Sonntag Unterhaltungs -
Konzert . (33177

Karlsruhe . Gloria : Heute Samstag
3.00, 5.00, 7.30 Uhr . Morgen Sonntag
2.30, 5.00 , 7.30 (7.30 numerierte Plätze ,
Sonntag auch 5.00) , ,Du bist mein
Glück " , der erfolgreiche Beniamino
Gigli -Film mit Beniamino Gigii Isa
Miranda , Gustav Waldau , Josef Sie¬
ber , Hubert von Meyerinck . Ferner
die neueste Wochenschau . Jugend !,
haben Zutritt . (52186

,Zum Landsknecht " , Karlsruhe , Ecke
Zirkel und Herrenstr ., Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . (41477

Karlsruhe . Rost . Nur noch bis Montag
einschl . Samstag ! „ Jakko " , mit Nor¬
bert Rohringer , Eugen Klöpfer , Ari -
bert Wäscher u . a . m . Beginn : 3.00 ,
5.15, 7.30 Uhr . Jugendliche zugelass .

Karlsruhe . Ufa -Theater und Capitol .
2. Woche . „ Heimkehr " mit Paula
Wessely ^ Peter Petersen , Attila Hör¬
biger . Ein Wien -Film im Verleih der
Ufa . Spielleitung : Gustav Ucicky .
Der Film erhielt das höchste Prädi¬
kat : „ Film der Nation " . Heute 3.00 ,
5.00 , 7.30 Uhr . Vorher die neue
deutsche Wochenschau . (52185 )

Einige möbl . Zimmer In der Ost -, Mit¬
tel - oder Südstadt für Betriebsange¬
hörige gesucht . Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe , Aktiengesellschaft vormals
Haid & Neu , Lohnbüro . Fernspr . 4380 .
Fernsprecher 4380 . (52037)

Zu vermieten

Zimmer , möbl ., (Neubau ) , zu vermiet
20 RM. Graf -Rhenat -Str . 2, pt . r. Khe .

Zimmer , möbl ., zu vermieten . Kaiser -
Allee 19, III . Stock . Khe . (6183

Zimmer , In ruh . Einfamilienhaus ln Rüp¬
purr , mit Heizung zu vermieten (leer
oder teilweise möbliert ). Angebote
unter 6230 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , 2 kleine , zum MÖbelelnstellen
zu vermieten . Angebote unter 5353 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

S-Zlmmor -Wohnung auf 1. 12. zu ver¬
mieten . Näheres Durlacherstraße 58,
IV. Stock , bei Kern , Karlsruhe . (6176

Wohnungstausch
S-Zlmmer -Wohnung , schön , groß , (südl .
Uferstr . Rheinhafen ) , geg . 2—3 Zim .»
mer -Wohnung zu tauschen gesucht .
West -, Südweststadt und Beiertheim
bevorzugt . A . Friedrich , Karlsruhe ,
Südl . Uferstraße 8. (8233

Tausch Stuttgart — Karlsruhe . Geboten
In Stuttgart sehr schöne , freigelegene
5-Zimmer -Wohnung mit Bad und Zu¬
behör , in halber Höhenlage . Gesucht
In Karlsruhe gleichwertige Wohnung
möglichst mit Zentral - oder Etagen¬
heizung (n guter Lage . Näheres unt .
Fernruf 4302, werktags zwischn 9 und
12 Uhr . (51837

Tausch # S-Zlmmer -Wohnung mit Balkon
gegen andere 3-Zlmmer -Wohnung . Zu
erfragen bei Weber , Gutenbergstr . 4 .
Khe . Sonntag u . Montag v . 10—3 Uhr .

Verkäufe
1 Bett m. Rost u. 3tell . Kapokmatratze
u . Schon . , ein 2tür . Schrank , 1 Wasch¬
kommode m . Spiegelaufsatz , 1 Nacht¬
tisch , alles weiß lackiert , zu verkauf .
Rudoifstraße 1, pari , links , am Sams¬
tag von 10—12 Uhy vorm . Khe . (8387

Gabardlnmantel , Gr . 42, gut erhalten ,
zu verkaufen . Angebote unter BA 4285
an Führer -Verlag Baden -Baden .

Pelzmantel (Biber ), neu , braun , z. ver¬
kaufen . Schützenstraße 17. I. St . Khe .

Seal -Pelzmantel ausnahmsweise schö¬
nes Feil , Größe 44— 43, schöner gr .
Opossum -Kragen zu verkaufen . Fern¬
sprecher Baden -Baden 425. (4292)

H.-Regenmantel und H.-Reisetasche
(Leder ) zu verkaufen . Hirschstr . 117,4. St ., bei Möhrle . Khe . (6195

Stellen * Angebote
Von bedeutendem Werk der felnmech .

Industrie im Oberelsaß werd . gesucht :
Erster Lohnbuchhalter . Bedingungen :

Beherrschung der einschlägigen Be¬
stimmungen der Sozialgesetzgebung
sowie des gesamten Lohnrechnungs¬
wesens .

Einkäufer . Bedingungen : praktische Er¬
fahrung Im neuzeitlichen Einkaufswe¬
sen , möglichst ln Metall - oder fein¬
mechanischer Industrie erworben .

Stenotypistinnen (auch Intelligente An¬
fängerinnen ) . Bedingungen : möglichst
weitgehende Kenntnisse ln Stenogra¬
phie und Schreibmaschine . Bewerber ,
mit deren Eintritt möglichst kurzfristig
und bestimmt zu rechnen Ist , wollen
ihre Unterlagen unter Beifügung von
handgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sowie unter An¬
gabe von Gehalt und Eintrittstermin
einreich , unt . 51924 an Führ .-Verl . Khe .

Oberkommissar für unseren freigewor¬
den . Bezirk Karlsruhe gesucht . Schrift¬
liche Bewerbungen sind z . richten an
die Deutsche Beamten -Verslcherung ,
Bezlrksfllrektion In Mannheim , O 4, 1.

Stenotypistin od . Sekretärin in Dauer¬
stellung gesucht . Angebote mit Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften so¬
wie Gehaltsansprüchen erbeten an
Ulmer Schraubenfabrik , Pforzheim .

Stenotypistin , die auch allgemeine
kaufmännische Arbeiten erled . kann ,
für halbe Tage , per 1. 12. gesucht .
Angeb , unt . Z 51940 an Führ .-Verl . Khe .

Tüchtige Kontoristin von hiesiger Be¬
zirksdirektion bekannt . Versicherungs¬

gesellschaft , möglichst auf 1. oder
15. 12. 1941 gesucht . Angebote unter
8 51917 an Führer -Verlag Karlsruhe , i

Anzug , schwarz , mlttl . Figur , Bundw . 92
cm , neuwertig , preiswert zu verkauf ,
Hermann -Göring -Platz 3, III . St . Khe .

Karlsruhe . Rheingold , Rheinstraße 77,
Ruf 8283 . Heute 3.30, 5.15, 7.30 Uhr .
Das filmische Ereignis : „ Leichte
Muse " mit Willy Fritsch , Adelheid
Seeck , Anja Eickhoff . Willi Rose .
Dieser Film schildert nicht nur fes¬
selndes Menschenschicksal , sondern
den ganzen Frohsinn und die tur¬
bulente Entwicklung Berlins in den
Jahren 1890—1910. Das ganze wird
getragen von den populären Melo¬
dien Walter Kollos . Dazu die neueste
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel

Karlsruhe . Schauburg , Marienstr . 16,
Ruf 6284 . Heute 3.30, 5.15, 7 .30 Uhr .
„ Aufruhr im Damenstift " . Ein origi¬
nelles und interessantes Filmwerk
von Leid und Freud eines jungen
Mädchens . Nach Motiven des be¬
kannten und erfolgreichen Bühnen¬
stücks von A. Beidahl . Darsteller
sind Maria Landrock , Hedwig Bleib¬
treu EÜsab . Markus . E. v . Thellmann .
Dazu die neueste Wochenschau . Ju -
ge nd nich t zuge lassen . (S2151

Karlsruhe . Atlantik zeigt heute 3 Uhr ,
5 u . 7 .30 Uhr , So . ab 2 .30 Uhr „ Ein
hoffnungsloser Fall " m . Jennl Jugo ,
Karl Ludwig Dieht , Hannes Stelzer ,
Leo Peukert u . v . a . Spielleitung :
Erich Engel . Die Presse schreibt :
Dieser „ hoffnungslose Fall " Ist eines
der besten deutschen Lustspiele ,
die je über die Leinwand liefen .
Lachen am laufenden Band . Jugendl .
nicht zugelassen . (51423

Karlsruhe . Kammerllchtsplele . Pat
und Patachon als „ Mädchenräuber ' .
Jugendliche haben Zutritt . Anfang
Werktags 3. 5.15, 7.30 Uhr . Sonntags
2.30. 5, 7.30 Uhr . _ (51842

Durlach , Skala , Adoif -Hitter -Str . 92a ,
Ruf D. 160. Heute 3.30, 5.15, 7.30 Uhr .
Der große Beniamino Gigli -Film

Mutter " mit Beniamino Gigii , Ca¬
rola Höhn , Friedrich Benfer , Emma
Grammatica . Beniamino Gigiis herr¬
liche Stimme und sein vornehmes
Spiel Im Rahmen einer packenden
und menschlich interessanten Hand¬
lung . Jugendliche nicht zugelassen .
Vorher die neue Dtsch . Wochen sch .

Karlsruhe -Durlach . Kammerliehtspiele
Von Freitag bis einschl . Montag . In
Wiederaufführung . Wo . 5.15, 7.30 ;
So 3.00 5.15, 7.30 Uhr . Ein Triumph
des Humors . Anny Ondra u . Hans
Söhnker ln „ Der Junge Graf ' -, mit
Hans Junkermann , Fritz Odemar , Paul
Heidemann u . a . Jugend verboten .
Vorher Kulturfilm und die deutsche
Wochenschau . (51300

,Zur Lokalbahn " , Gaststätte , Karlsruhe ,
geg . d . Arbeitsamt , Konzert , Sams¬
tag und Sonntag . Anfang 7 Uhr . Frau
P. Schott . (45177)

Baden -Baden . Kurhaus . 18 Uhr : Kon¬
zert des Sinfonie - und Kurorchesters
„ Paul Lincke zum 75. Geburtstag " .

Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert . _

Baden - Baden . Barberlna : 20.30 Uhr :
Künstler -Konzert . (30209

Rastatt . Schloft -Hotal . Im Bürgerkeller
jeden Samstag und Sonntag Unter¬
haltungs -Konzert . (73843)

Veranstaltungen

Karlsruhe . Stepanow -Lichtbilder -Vor -
träge . Montag , 17. , Donnerstag , 20.
und Samstag , 22. November , jeweils
abds . 6.15 Uhr , im Munz -Saaf , spricht
Prof . Dr . Giovanni Stepanow aus
Rom über „ Byzantinische Kunst " .
Gesamtkarten für alle 3 Llchtbilder -
VorJräge zusammen zu 3 — (num
8.—), Einzelkarten zu 2.50 bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, und an der
Abendkasse . (52207)

Reichwein . Beiertheim : 10 Dreh '
mit hl . Abendm . ; 18 Dreher . Weihe
feld : 9 Dreher ; 11 KdGdst . Stäc
Krankenhaus : 10 .30 Stolz . ludw .-W
helm -Krankenhaus : 17 Stolz mit 1
Abendm . Turnhalle Daxlanden :

Steinmann .

hi . Abendmahl .

Abendm . Kayser . C
Sophienstr . : 10 D. ZI
des hl . Abendmahls .

fartsweier : 14.30 Hptgdst .

(Dill ) .
Ettlingen . Evang . Gottesdian

Buß - u . Bettaq . 9.30 : Hauptgc
mit Feier d . hl . Abendmahl * (
11.15: Kindergottesdienst . 17 :
tesdienst mit Feier des hl . A
mahls (Kollekte ) . Donnerstag
Wochenandacht .

Baden -Baden . Evang . landasl

Karlsruhe . Regina . Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar , siehe Plakatanschlag .

Baden -Baden . Bäder - u. Kurverwaltg .
Spielplan des Kurtheaters . Leitung :
Direktor Max Müller , Residenzthea
ter Wiesbaden .
Kleines Theater . Dienstag , 18. Nov 4
19.30 Uhr : „ Chauffeur der gnädigen
Frau " . Lustspiel von Leo Lenz . Spiel¬
leitung : Hilmar Mander «. Eintritt
RM. 1.— bis 4.—.
Freitag , 21. November , 19.30 Uhr :
„ Ein toller Fall " . Musikal . Schwank
von Impekoven und Mathern . Spiel¬
leitung : Viktor Felix vom Stuttgar¬
ter Schauspielhaus . Musikal . Leitg . :
Theo Bach . Eintritt RM . 1.— bis 4 — .
Sonstige Veranstaltungen .
Donnerstag , 20 . November , 17 Uhr :
Gartensaaf , „ Tag der deutschen
Hausmusik " . Hausmusik für Klavier
aus alter und neuer Zeit . Eintritt
RM . — .50 und 1.—.
Karten zu allen Veranstaltungen an
der Kurhauskasse (Ruf 1151/60 ) .

Baden -Baden . Kurhaus : 17.15 Uhr : „ Pu-
honrry ’sKünstlermarionettentheater " .

Baden -Baden . Maxim . 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60210

Öffenburg . Öffenburger FuBballverein ,
Sportplatz Stegermatt , Sonntag , 18.
November , nachm . 3 Uhr , Pfiichtspiei
gegen Kehl I. Jugendvorspiel .

K. d . F. - Veranstaltungen

Weingarten . McMspl . le . Samstag bis
Montag ein spritziges , witzige « Ufa -
Lustspiel JN \e konntest Du ve -

Lustsplel „ Wie konntest Du Ve -
thur Roberts , Wolf Albach -Retty . Be¬
ginn : Wo . 8 Uhr , So . 5.« u . 8 Uhr .
Sonntag , 2 Uhr , Klndervorstelfung :
„ Kongo -Expreß " ._ _

Kesfllm , Gr . 48, Spiegel 40 X 75 cm und
Bettstatt zu verkaufen . Baden -Baden ,
KapellmattstraOe 11. (428? )

Kaufgesuche
H.-Mantel , mlttl . Gr ., gut erhalten , zu

kaufen gesucht . Angebote unter 6231
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel u . Knickerbocker -Hose
f . 10—12jähr . Jungen zu kaufen ges .
Angeb . unt . 8205 an Führ .-Verl . Khe .

Reit - od . Schaftstiefel , Gr . 41, zu kau¬
fen gesucht . Zuschr . erb . unt . RA 1851
an Führer -Verlag Rastatt .

Damenrohrstiefel , Gr . 40, Kleid , dun¬
kel , Gr . 42—44, oder Stoff zu kaufen
gesucht . Angebote unter W 51937 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skigamaschen , 2 Paar und 1 Windbluse
für 17jährigen zu kaufen gesucht . An¬
gebote unt . B 52130 an Führ .-Verl . Khe .

Bettwäsche , gebraucht , sowie ein
Knabenanzug für 7-Jährigen zu kauf ,
ges . Ang . u . 8193 an Führ .-Verl . IChe .

Babywäsche für das 8. Kind von Sol¬
datenfrau zu kaufen gesucht . Angeb .
unter 51444 an Führer -Verlag Khe .

Erstlingswäsche zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 6212 an Führ .-Verl . Khe .

Puppenbettchen , mindest . 55 cm g . .
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Stritt , Liebigstr . 17. Khe . (3181

Mädchenschulranzen , gut erhalten und
Burg mit Soldaten zu kauf . ges . Frau

O . v . d . Kall , Kriegsstr . 127, I. Khe .
Rodelschlitten für 2 Jungen , 3 und 11
Jahre , zu kaufen gesucht . Angebote
unter 6213 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Eleg . Koffer , größ ., gut erh ., z . kauf ,
r ges . Ang . unt . 6218 an Führ.-Verl . Khe ,

Gengenbach . Löwen -Llchtspiele .
Samstag 7.45 Uhr , Sonntag % 3, 5 und
7.45 Uhr , u . Montag 7.45 Uhr : „ Kampf¬
geschwader Lützow " . Ein Film schil¬
dert in fesselnden Kampfszenen u .
Flugbildern den Einsatz des Kampf¬
geschwaders Lützow im Polenfeld¬
zug und die ersten Luftangriffe ge¬
gen Englands Handelsflotte . Er er¬
zählt dabei in packenden Episoden
die Fortsetzung der Erlebnisse der
beiden FHegerkameraden u . Freunde
aus dem großen Luftwaffenfilm der
Tobis „ D Hl 88" . Die Befreiung ver¬
schleppter Volksdeutscher , die Er¬
rettung und Flucht einer verschol¬
lenen Flugzeugbesatzung aus den
polnischen Sumpfen , ein heiteres
Tauffest in Urlaubstagen und die
opfermutige Tat eines der beiden
Freunde bilden die Höhepunkte der
Handlung . Eine schlichte Liebes¬
geschichte entwickelt sich In er¬
greifender Einfachheit zwischen den
stürmischen Ereignissen und endet
mit einem tragischen Ausklang .
Neue Wochenschau ! Jugend hat
Zutritt ! Die Vorstellungen beginnen
pünktlich mit dem Hauptfilm .

Kehl a .Rh. Union -Theater . Bis einschl .
Montag . „ Immer nur . . . Du " . Die
große , neue Filmoperette mit Joh .
Heesten , Dora Komar , Fita Benk -
hoff , Paul Kemp . Neue Wochensch .
Jugendl . über 14 J . zugelassen . An¬
fangszeiten : Wochentags : 7.30 Uhr .
Sonntags : 2.30, 4 .45, 7.30 Uhr . (82541

Baden -Baden . Aurelfa -lichtspiele .
13.30 und 19.30 Uhr : „ Anneiie " .

Baden -Baden . Film -Palast . 16 .30 und
19.30 Uhr : „ Kameraden " .

Baden -Baden . Kino dos Westens .
Samstag 17 und 19.30 Uhr , Sonntag
17.30 und 19.30 Uhr , Montag und
Dienstag , jeweils 19.30 Uhr : Marika
Rökk in dem großen Varietö - und
Revuefilm der Ufa „ Kora Terry " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute , über
Sonntag und weitere Tage : Heinz
Rühmann in „ Der Gasmann " , ein
Kari -Fröhlich -Film der Ufa mit Anny
Ondra . Für Jugendliche nicht zu¬
gelassen ! Spielzeiten : tägi . abends
20 Uhr . Sonntags , 13 .45 und 20 Uhr :
Vorstellung für Jugend und Erwach¬
sene : „ Der unsterbliche Walzer " .
Vorstellungen : Samstag nachmittag
um 18 Uhr . Sonntag nachmittag um
14 Uhr .

Karlsruhe . Die Deutsche Arbeitsfront ,
NS .-Gemeinschaft „ Kraft d . Freude "
Kreis Khe . 3 Groß -Variet6 -Veranstal -
tungen in der Festhalie . Sonntag ,
18. Nov . 1941, 15 Uhr und 18.30 Uhr ;
Montag , 17. Novemb . 1941, 19 Uhr .
Triumph der Leistung und des Hu¬
mors ! Ein Meisteräbend bester Va -
riet6kunstl Attraktion auf Attraktion !
Es stellen sich vor : Wiener Wohl -
muth -Terzett , singt , Imitiert , paro¬
diert und variiert . Namping -Truppe ,
die einzigartige chinesische Equili -
bristen -Scnau . Rostapdo , der ausge¬
zeichnete Jongleur . Charlott und
Marlis Rickert , der unerreichte Kraft¬
sport -Akt . Zwei Pankonas , hervor¬
ragende Zahnkraftartisten am Tra¬
pez . Kambar , der König des Baby -
Akkordeons . 2 Brasellos , der uner¬
reichte Schlapp -DraJitseil -Akt . Van
Dick , der humorvolle originelle
Trickzeichner . Paul Scheiden , der
ausgezeichnete Manipulator . Tanz¬
orchester Stumpf , Karlsruhe . Ein¬
trittspreise RM. 0 .80, 1.—, 1.50 , 2.—,
2.50. 3.—. 3.50. Sichern Sie sich recht¬
zeitig Eintrittskarten im Vorverkauf
bei : KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstr .
40a ; Musikhs . Schlaile , Kaiserstr . 98 ;
Musikhs . Tafel , Kaiserstr . 82a ; Piano¬
lager Maurer , Kaiserstr ., neben Ufa ;
Zigarrenhaus Wurst , Ludwig -Wil -
helm -Straße 20 (51787

Karlsruhe . Volksbildungswerk — Vor¬
träge : Samstag , 15. Novemb . 1941,
Dr . Gotthardt Ost , Berlin : Entwick¬
lung und Politik des britischen
Weltreichs . 19.30 Uhr im Aulabau
der Techn . Hochschule , Englerstr .
Karten : RM. 1.— ; auf Hörerkarte 0 .60 ;
Studenten , Schüler , Soldaten RM.
0 .50 bei „ Kraft durch Freude " , Wald¬
str . 40a (am Ludwigsplatz ) . (51789

im Gemeindehaus .

(Gesang : Jrma Harder ) .

Mölbert . Hub : 8.30 Uhr Buß -
Bettag . (!

Dernsbach . Evang . Gottesdienst «
Buß - u . Bettag . (Vielhauer ) :
Hauptgottesdienst (Kirchenchor )
schließ . Abendmahl ; kein Kindergot¬
tesdienst . 15.30 Abendmahl I. Schwe -

sionsstunde , Gemeinedhaus
hauer ) . Donnerstag , 20. 11. :
Bibelstunde Schwestern !) . Sch
(Günther ) . Staufenberg (Gün
10 Hauptgottesdienst (Kirchenchor ) ,
anschließ . Abendmahl ; 14 .30 DSUäI
stunde (Kunz ) . Forbach (Spita
Gottesdienst mit Abendmahl .

kein Kindergottesdienst .
Rastatt : V»10 Uhr Bußtaggottes

mit Hl . Abendmahl , Pfr . Schleiß ;
Muggensturm : 14 Uhr Bußtaggottes¬
dienst mit Hl . Abendmahl ; Kuppen¬
helm : 16 Uhr Bußtaggottesdlen
HI. Abendmahl .

Kehl . Evang . Gottesdienste . 18 . Nov .
(Buß - u . Bettag ) . Christuskirche : 1C
Uhr , anschl . Feier des hl . Abendm .,

Wochengottesdienst im Gemeinde
saal der Christuskirche : Pfr . Fessler .

Offenburg . Evang . Klrchangamelnda .
Sonntag , den 13. Nov . (Buß - und Bet¬
tag ) : Stadtkirche 8.30 Uhr Frühgottes -
dienst ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit anschließ . Feier des heiligen
Abendmahls , Pfarrer Lautenschläger ,
11.30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarre
Krapf . Nachm . 5 Uhr Gottesdlens 1
zum Gedächtnis der Gefallenen un

Bibelstunde Im
Poststraße 16.

Konfirmandensaal

V*10 Uhr Hauptg . mit hl .
mahl , Pfr . Kramer . Nachm .

bach Hauptgd . mit hl . Abendmahl
Pfarrer Dr . Sch . (34311 !

Geschäftlich *
Empfehlungen

ber geschlossen .

Off an bürg . Die Deutsche Arbeits¬
front NSG . „ Kraft durch Freude ".
Am Dienstag , den 25. Nov . 1941, Be¬
ginn 19 Uhr , das Große Varietö -Pro -
gramm in der Stadthalle Offenburg
Karten zu RM. 3.—, 2.50, 2.—,

' 1.50,
1.— . Vorverkauf : für Mitglieder des
Theaterringes am 17. und 18. Nov .
Frelverkaut . ab 20. November auf
der KdF .-Krelsdienststelle (Palmen¬
garten ) . Die Veranstaltung findet
außer Miete statt .

Bruchsal . Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude " . Am
Feierabend Das große VarietA " -
Programm . Am Montag , den 17.
November 1941, 19.30 Uhr , im Bür¬
gerhof . Eintrittspreise : RM. 1.—, 2.—
3.— und 4.—. Vorverkauf Kreisdienst -
stelle KdF ., Wilderichstr . (64610)

Vereinsanzeigen

Karlsruhe . Kaninchenausstellung am
15. und 13. Nov . 1941, Saalbau , Got¬
tesauer Str . 27, Khe . Erstklassiges
Zuchtmaterial . Reichhaltiger Glücks¬
hafen . Kaninchenzuchtverein . (8257

Bruchsal . I. Athl . -Sportverein „ Ger¬
mania " Bruchsal . Samstag , den 15.
November 1941, abends 20 Uhr , For¬
tuna -Saal , Verbandskampf Im Mann¬
schaftsringen : Germania Bruchsal u .
Sportverein 98 Pforzheim , Brötzingen .
Es ladet freundlichst ein

Der Vereirvsführar .
Gaggenau . Gewerbegesangverein

Gaggenae . Die für Samstag , den
15. November 1941, angesetzte Sing¬
stunde fällt wegen der KdF.-Veran -
staMung aus , (73781-}

Aufträge . FOr meine gut eingerichtete
mechanische Werkstatt werden ge¬
sucht : Schlosser -Montage oder Paß¬
arbeiten . Vorhanden sind : Drehbank ,
Bohrmaschine , Hochleistungs -Schweiß¬
apparat , gutes Werkzeug und 10 be¬
setzte Schraubstöcke . Angebote unt .
8285 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Jede Hausfrau und Tochter Ihre
eigene Schneiderin ! Auch Sie kön¬
nen Ihre Kleider u . Wäsche für sich
u . Ihre Angehörigen selbst anferti¬
gen . Wie Sie einen wirkl . passen¬
den Schnitt f. Kinder u . Erwachsene
in jed . Größe spielend selbst anfer¬
tigen , ersehen Sie aus dem Zu -
scnneide -Lehrwerk „ Universal " . So
einfach u . leicht , daß es jed . 12Jähr .
Mädchen versteht . Keine Vorkennt¬
nisse notwendig ! Das Werk Ist mit
mehr als 150 Modellen für über 3000
Schnitte zum Selbstanfertlgen aus¬
gestattet . Keine ausgefallenen
Schnitte , nur wirkl . brauenb . Vorla¬
gen für Umänderung u . Neuanferti¬
gung f . Kind , Frau u . Mann u . f . jede
Jahreszeit . Diese Schnitte werd . nie
unmod ., da es Grundschnitte sind .
Das Werk reicht fürs ganze Leben !
Es darf dah . in keinem Haushalt feh¬
len . Sie sparen damit Punkte , Roh¬
stoffe u . Arbeitskraft ! Das schöne u .
prakt . Weihnachtsgeschenk ! Preis
Zuschneide -Lehrwerk „ Universal " 15
Mk . Vers , nur geg . Nachn . Bei Nlcht -
gef . RUckn . In 5 Tag . Schreib . Sie
noch heute a . d . „ Universal " -Ver -
trieb Rud . Rothmayr , Bayreuth ,
Hammerstatt 27/7 .

| Aus der Ortenau
Lahr. Nachtdlensibereitschaft u . Sonn¬
tags -, sowie Mittwochsdienst hat ab
heute die Engel -Apotheke , Lahr , am
Urteilsplatz .

Offenburg . Nachtdienstbereitschaft u .
Sonntagsdienst hat ah heute Sams¬
tag die Hirsch -Apotheke , Offenburg ,
Fischmarkt 3, am Löwenbrunnen ,
Ebenso am Mittwochnachmittag .

Freibank Offenburg . Morgen Samstag ,
den 15. H . 1941 wird Kuhfleisch ver¬
kauft . Bezugsberechtigt von Nr, 431
bis 445 und voo 1 bis 170,

Zuchtrind , schön ,
24 Woch . trächtig
zu verkauf . Spes¬
sart , Adolf -Hltler -
Straße 38 . (52310

EJnstellrlnd , 7 Mo¬
nate alt zu verk .
Karlsdorf , Detten -
heimerstr . 171.

Kalbin mit Kalb ,
gut eingefahren ,zu verkaufen .
Neuthard , Haupt¬
straße 45 . (52312

Kalbln , 31 Wochen
trächtig bei Her¬
mann Haut , Leo¬
poldshafen , Fried -
richstr . 18 zu ver¬
kaufen . (3358)

Zwei Ziegen , ca . 10
Hühner , sofort zu
kaufen gesucht .
Siebmacher Burk¬
hardt ,Appenweier

k—4 Hühner , 41er ,
zu kauf , gesucht .
Friedrich -Wolf f-Str
Nr . 33 . (8188

Junger Hund bis
7 Monate , kl . bis
mlttl . Größe , zu
kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis¬
angabe unt 3443
an Führ .-Verl . Khe .

Drahthaarfoxterrier
reinrassiger , 9
Wochen alt , zu
verkauf . Wessel ,
Freiste « . Krämer¬
straße 272. (82540

Drahth .-Foxterrler
Verkaufe einige
sehr feine Rüden ,
1 Jahr alt , seit ,
typ . Rassetiere ,
mit best . Erzieh .
Hundesport zwing .
Stolze , Rastatt ,
Südring 17. Ruf
7769, 46*39 *

Verloren
Verloren 3 kleine

t - Schlüssel a . Ring ,
tl . Geg . Belohn , ab -
t . zugeb . Karlsruhe ,

Jotlystr . 31, III .

j . Schlüssel verloren
von Meinzerstr ., w

I, Dammerstock g .
i- Etttlnger Straße .

Abzugeb . gegen
3; Belohng . Augar -
i- tenstr . 35, Hths .,d
; II ., Iks . Khe .

' ! Gefunden

I- Gefunden kompl .
n Ersatzvorderrad f.
t . LKW. bei Alt -Luß -
sr heim . Fuhrgesch .
r- Franz Schwarz ,t - Mlngolsheim .
1. Damenweste am
9 Mittwoch abend
j : Kriegsstr . b . Ad -
1: lerstr . gefunden .
: Abzuholen Mel -
4 dlnge 'THr. 5. Khe .
:* Brerrdel . (6315)
’ Vermischtes
x Mann , berufstätig ,
7 sucht Nebenver -
e dienst durch Heim -
r arbeit od . Vertre -
8 tung . Angeb . unt .

6254 an Führer -Ver - M
lag Karlsruhe . 1

, Wnleh « Spedition 1
nimmt als Bella . 1

>. düng d . Mobiliar 1
von 2 Zimmern u . I

r einer Küche von 1
Karlsr . n . Donau . 1

. eschlngen mit ? r
- Angeb . unt . 51825 L

an Führ .-Verl . Khe . |

. Heimarbeit v . jung . I
7 Frau m . gt .Schreib - 1
i maschlnen - Kennt¬

nissen gesucht .
Angeb . unt . 8208

- an Führ .-Verl . Khe .
: Schneiderin nimmt
5 noch Kunden an .
». Angeb . u . 8239 an
S. Führer -Verl . Khe .
!' Diejenige Frau u .
. Sohn , die am 8.
II Okt . In Karlsruhe ,

Herrenstraße 30
,* einen Mantel gw -
• kauft haben , wer -r den dring , gebe -
* ten , Ihre Adr . an

,
* den Verkäufer zu 1
j senden . (6354) Ai

) Welches Mäbelge -
- schält , Schreiner
r od . Privat liefert

i . 4 — 8 Eßzimmer -
) Stühle , Barock -
0 . form und einen
1. Teewagen . Ange -
r bote u . BA. 4293

d an Führer -Verlag
) Baden -Baden .
j Pension für mein .

Sohn u . Frau u. 2
kl . Kindern ab 8.
Dez . auf etwa 2
Wochen ln der

> Umgegend von
- Karlsruhe gesucht .• Frdl . Zuschrift , an

A. Koeppen , Rl-
1 hard - Wagner -Str .

15. Khe ., (6280)

Tausch

. D.-Stlefel , stabile ,
mit Skisporen u .

; br .D.-Sportschuhe
1 Größe 39 gegen

, Stiefel , Gr . 39 zu ?- tauschen gesucht .- Angeb . u , 6356 an
1 Führer -Verl . Khe .
^ Herr . Schaftstiefel ,
: Größe 42, sehrJ gut erhalt ., geg . /
! sehr gut erhalt .

Damen -Rohrstlefel
schwarz , Größe 5
38—39, zu tausch ,
gesucht . Ange -

. bote unt . 3278 an 1
- Führer -Verl . Khe .

Tiermarkt

, Nutz- u. Fahrkuh,
gute , zu verkauf .,
einspännig efnge -
fahr ., 34 Wochen

r das dritte Kalb
trächtig , noch
Milch gebend bei *
Aug . Waßmer , *
Durmersheim . E

Nutz - und Fahrkuh , 2
37 Wochen träch - (
tig , gut alnge - | [—
fahren , zu verkf .
Memprechtshofen — ■
Kreis Kehi , Haus
Nr . 133. (59507)

Nutz - o. Fahrkuh ,
trächtig , zu ver -
Kauf . Stupferlch ,
Durlacher Str . 35 . J

Werbe - Anze *

Karlsruhs

ob 4 Uhr

5 Uhr

ihem *

imj . GartensaaK
' d ®5

Restaurants Moning *f
(Eingang Kaiserstroß *)

ler Besucher erhält
undrisse der zusagenden

“ fl ,
derma nn herzlich

_ _ . « ff

Karlsruhe , Karlstra6e &

«mdbequeirttf
Feueranma4 »t0

ohn « Holxl
Einige lofix - ZündarbSf*®
auf den Rost gelegt , KOJ
len darum gescni c"‘*^
das lofix ongezündej

' *'
und Sie haben im , 7.helles Feuer ohne Holt
lofix zündet alle Bren«'
Stoffe im Ofen , Im Hem
oder Kessel .

Eine Haushalt -
Packung lofix
für 24 Pfg . reicht
für 12- 20 Zün¬
dungen .

OEWE1KSCHAPT
, OUTK ZUKUNFT

WAlDIN » U « OiAlTWA » *

Lieber

weniger -

aber gut !

ATIKAH ^

Kbhlenpapi er
Gewachste

Rem Rollen, kein Ru» * ?
Saubere Hände ,

Farbkräftxgund

SblihanCß '

auf sd 1***

Rat !
- Manche

wird öbejfl ^ V *

f ä g I <c k *
e J,uh*

Pfleg , di «
frühzeitige "1 ¥

bewahrt .

1 Wor*

UND ALS

Kr Kinder h" Al*w ^ >Ü-^ S

MW

ZUR
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